Erſchein! Montag Dienstag. Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs» 

ſtörungen begründen keiner “ei Anipruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Einzige älteſte und gelejenjie Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Lallahätte⸗Slemanowitzer Zeitung 
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Sonntag, den 10. Febrnar 1929 


47. Jahrgang 


Polen und der Minderheitenantrag 


Eine Gegenaktion in der Minderheifenfrage — Die Ausdehnung auf alle Staaten nicht ſympathiſch 


Genj. In der am Freiag ſtattgefundenen Unterredung 
Mit dem Generalſekretür des Völkerbundes ſollte der polnische 
kündige Vertreter beim Völkerbund, Sofal, wie verlantet, 
unßer der Kenntnisgabe der in London und Paris übergebenen 
Noten der polniſchen Regierung in der Minderheitenfrage 
n den angelürdigten polniſchen Antrag übermit⸗ 
telt haben, anf die Tagesordnung des Völlerbundsrates im 
Marz die Frage einer Ausdehnnug der in den Mlinderheiten⸗ 
verträgen geſchajſenen Schutzbeſtimmungen anf ſämtliche 
Nitgliedskuaten des Volkerbundes zu ſetzen. 

Vom Volkerbundsſekeetariat iſt bisher entgegen dem Staus 
er nene polniſche Antrag als Juſaßz zur Tagesorduung no 
dicht bekanntgegeben worden. Maßgekend für die Haltung 
deu Völkerbundsfelretartats dürfte aller ET nach 
die Nlickſtchinahme auf gewiſſe andere Regierungen bilden, denen 

gerade im gegenwärtigen Angenblid der polniſche Antrag kei⸗ 
neswegs gelegen gekommen it. Man will im Sekretariat 
angenſcheinlich den enrgültigen Abſchluz der Elſaß⸗Ansſprache 
u der franzöſiſchen Kammer abwarten, che die Anfrollnng ber 
| ge der Annahme der Minderheitenſchutzbeſtimmungen durch 
N zue Regierungen der Oeffentlichkeit bekannt gegeben wird. 


Die Stimmung in Genf 


Senf. Am ſpaten Freitag abend wird von ſeiten des Wil: 


krgundsſekretartats u der Unte rredung zien dem Genre 


hfptär des Völkerbundes und dem polniſchen Vertreter 
Achte weiter mitgeteilt, als daß die Unterredung einen 
derfönlichen Charakter getragen habe, uno daß die Tage⸗ 
erdpnngt der Margtagung des Völkerbundsrates 
dert geblieben ſei. Es beſteht in unterrichteten Kreiſen be⸗ 

keits ſeit geraumer Zeil der Eindruck daß die pol niſche Rogierung 
im ſtillen ſowohl dei den Regierungen der Staaten als auch 


unverän⸗ 


ſcheinen. daß die polniſche Regierung voranlaßt 


beim Völkerbund gegen den deutſchen Minderheitenan⸗ 
trag eine Gegenaklion betreibt. Deutſchland als Mitglied 
des Völkerbundes und ſtändiges Ratsmitglied iſt vollberechtigt, 
Wittetlung über das Vorgehen anderer Mächte zu einem vor: 
liegenden deulſdſen Antrag zu erhalten. Es verſtärkt ſich von 
neuem der Eindruck, daß die polniſche Regierung, wie 
in London angekündigt, zunächſt einen eigenen Antrag zur 
MNinderbeitenfrage eingebracht hat, der die Ausdehnung der 
Minderheitenſchußbeſiimmungen auf alle Mitglieds: 
ſtaaten des Völkerbundes vorſah. Ob der, folniſche 
Antrag auch heute nech nach den letzten Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den polniſcken Delegierten und dem Generalſekretär des 
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Völlerbundes beiteht, muß allerdings in Zweifel geſtellt 
da das volni cha Vorgehen ohne Zwet’el bei den Ententeſta 
inebeſondere bei ttantreich und Italteff, auf ſtarken Ver 


. 
Es würde ſomit nicht ausgeickloſten ers 
worden ſei. 
wren Standpunkt 

Völkerbundsrat 


tand geſicßen ft. 


zurückzuziehen. um 
Verhandlungen im 


ihren formellen Antrag 
während der kommenden 
zum Ausdruck zu bringen. 


N Könltionsvethandlungen in Preußen geſcheikrt 


Berlin. Im prebhiihen Landtag hat am Freitag unter 
Leilung des Miniferpräſidenten Brann eine Aussprache 
zuiſchen den Vertretern der Regiernngsparteien und den Ber: 
ern der Dt. Volkspartei stattgefunden Durch die Aus prache 
die Verhandlungen um die Erweiterung der Regie: 
dung in Preußen ſachlich nicht weiler geiommen. Sowohl von 
Benienmslei‘ e wie anch von der Sozialdemokratie wurde mit 
ch ruck erflärt, daß eine Verkoppelung der Regicrungserwei: 
drang in Preußen mit der Negiernngsnmbildung im Reiche 
unter keinen Umfkänden wiederholt werden dürfe. Jon 
en Seiten einſchl. der Sozialdemokratie wurde jedoch betont, 
N * nach wie vor grundſätzlich die Herſlellung der 
Ofen Koalition als erforderlich betrachten. Von dem Eprv- 
5 ** Zentrums wurde erklürt, daß die prenhilde Zentrums: 
tion anf den ausdrücklichen Wnuſch des Parteivorſitzenden 


| 


| 


—. bereit geweſen war, anf einen Miniſterſitz zugnuſten 


der Deutſchen Volkspartei an verzichten. Durch den Mißerfolg 
der Verhandlungen im Reich ſei aber für die Zentrumsfraktion 
des preußiſchen Landtages eine nene Mge geſchaffen. Infolge⸗ 
deſſen jet das Angebot an die Deniſche Volkspartei, einen Sitz 
an fie abzulreten, für das Zentrum hinfällig geworden, Die 
Sozialdemokraten ließen erklären, daß ſie im Falle 
eines Freiwerdens eines der drei bisher nom Zentrum beſetzten 
Miniſterten Anſpruch anf vier Minißerien erheben müßten. 
Die Deutſche Volkspartei ließ erklaren, daß fie ihre Anſprüche 
anf zwei Miniſterien aufrecht erkalien müſſe. Durch die Ber: 
handlungen Hang aber dach der Punſch durch, daß man troß 
der vorhandenen Gegenſätze ſchließlich doch noch zu einer 
Berfändigung kommen werde und daß die anfgeſtellten 
Jor - erungen ſchließlich nicht das letzte Wort darſtellten. Die 
Verhandlungen ſollen demnäl ſt foktgeſetzt werden, der 
Zeitpunkt iſt jedach noch nicht feſtgeſetzt. 


Berjühnung zwiſchen Quirinal und Vatikan 


Das große Ereignis einer Versöhnung zwiſchen dem Papft und dein ſtalieniſchen Königshaus und damit das Ende eines 


faſt 


jährigen Zwiſtes it durch die Mitteilung an die ausländiſchen Vertreter beim Heiligen Stuhl offiziell bekanntgegeben 
worden. 
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Rang Viktor Emannel III. — Doniepefien Muſſolini, EL bei dem 3 — der — ii — Papft 


I 


Baus 


Boincarees Aammerfieg 


Die Negiernngspolittt im Eljaß gebilligt. 

Paris. Die Ausſprache über die elſäſſiſ he Froge in der 
Kammer hat am Freitag abend ihren Akſchluz gedunden Mit 
465 gegen 10 Stimmen bei Stimmentdaltung aer Sozigliſten 
nahm das Haus den Regierungs'ꝛeundlic en Antrag des AUbge⸗ 
urdneien Thumſon von der radikalen Linen an, der folgenden 
Wortlaut hat: 

„Inn Vertrauen auf die 
ſchen und lomhringiſchen Bevölkerung zum 
baren Frankreich geht die Kammer unter Ablehnung 
Zuſatzts zur Tagesordnung über“. 

Zuvor war der ſozialiſtiſche Antrug, der die Schaffung eines 
ci.aß-lothringiſczen Parlaments ſowie jeder Ausnanmeneſetz⸗ 
gebung zurlickweiſt die Notwendigteit einer Perwaltungsreform, 
ener Steuerreform ſowie das Zweiſppacheniyſten unterſtreicht 
und ſchließtich die Einführun! der Laiengeſetzgebnng fordert, 
it gegen 256 Stimmen arglchh: worden. 
autonomiſtiſchen 
wird. 


treue Auhauglichle:t der 
einigen und unteil⸗ 


jebes 


elſäſſi⸗ 


. 
Ein weiterer Antrag des 
Wal- ger in dem die Regierung aufgefordert: 
geltange: ard Machtpolttik aufzu eben die begangenen Kehler 
und Angerrcktigkeiten gutzumachen, den politiſchen Verurtelten 
Dnneitie zu gewähren und eine allg meines Verwaltungsreſorm 
durct zuführen, war durch die Annahme, des Antrages del rabika⸗ 
len Linken erledigt. 

Nach der Ahbfrimmung 
Donnerstag. 


Anftalt zur Sachverffändigen konferenz 
Paris. Die dentſchen Sachverſtändigen für die Itcparatinne 
verhandlungen, Reihsbantpräfitent Dr. Schack t. Dr. Vögler, 
Dr. Melchior und Geheimrat Ka ſtl, And hente nachmittag in 
Paras eingetroffen. Sie wurden vom Vorjigerden der Kriegs⸗ 
laftenkommiſſion, Miniſterialrat Tr. Ruppel, empfangen. Na⸗ 
mens des dentſchen Botſihafters v. Höſch begrüßte fie Ge,andt- 
Khafısrat Dr. Richer. Mit dem gleichen Ange find auch die 


Abgeordneten 
übrigen Mitglieder der deulſchen Delegation eingetroflen ſowie 


jevoe Ver⸗ 


nertogte dich die Kammer auf 


der japaniſche Delegierte Aokti, der fir einige Tage iu 
Berlin aufgehalten hat. 

Sir Ichas Stamp, der erfic enaliſche Delegierte für den 
Sachverſtändigenausſchuß zur Regelung des 
blems, iſt am Vormittag in Paris eingetroffen. In Cherbourg 
ſind mit dem Dampfer „Aquitania“ die amerikaniſchen Aus⸗ 
ſchnzmilglieder Owen Young. Morgan, Smith nnd Lamont ein⸗ 
getroffen. Die amerikaniſcht Delegation beſteht im ganzen aus 
37 Perſonen. 


Neparationspro⸗ 


Die find bereits in Paris eingetroffen. 


Haushaltsansſorache im Seim 

Warschau. Der Seim hat am Freitag na mittag die 
Aussprache über den Etat der einzelnen Miniſterien in z we i⸗ 
ter Leſung beendet und iſt zur zweiten Abſtimmung über 
den Haushaltsplan übergegangen. Die Abſtim mung in der 
zweiten Leſung dürfte am Sonnabend beendet werden. Nach 
Inrzer Ausſprache wurde der Bericht über den Haushalt des 
Aubenminiſteriums ohne Aussprache angenommen. 


Keine Einſchrä kung des britiſchen 
Floftenbauprogramms 


London. Der erſte Lord der Admiralität, Lord Bridge⸗ 
man, beſtätigte in ſchriftlicher Beantwortung einer Anfrage 
im Unterhaus, daß die Admiralität nicht wie verſchiedentlech 
behauptet worden ſei, die Abſicht habe, an ihrem Bauprogramm 
für 1929 irgendwelche Abtriche zu machen. Die Aufträge 
für die Durchführung des Pr ogramms werdem demnächſt ver⸗ 
geben werden. Auch in den Voranſcktägen Fir das machte Jahr 
werde, mie der varlamentariſche Korreſvondent der 
TE kein Abſtrich erfolgen, der ligendwie 
alle 


gemmaniſtenzuſemmenſtötze in Alhen 
London. Nuf der Tagung der ko m in uniſtiſchen Fur 
bei Griechenlands, die in den letzten drei Tagen in einem 
a im Zentrum von Athen tagte, kam es zu einem heftigen 
Zufammenſtoß zwiſchen den einzelnen Vertretern. Die, die 
innerhalb des Gabäudes aneinandergeraten waren, verließen 
das Theater. Auf der Straße kam es fodann nel als zu 
einem Zuſammenſtoß, in deſſen Verlauf alle Sorten von 
Wafſen benutzt wurden. 17 Piſenen wurden verletzt, 


„Times“ 
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einſchlzeßlich einiger vorbeigehender Perſonen. Die Rädels⸗ 
führer wurden verhaftet. 
1 — — 


6500 Kampfflugzeuge 
bedrohen Deutihiand 
Die neueſte Statiſtik der Luftrüſtung. 

Des ÜBerzeuzendite Bild, wie die vielge prieſene Weltob⸗ 
tung in Wirklichkeit aussicht, gibt die Statiſtik der Krı 
flugzeuge aller militariſch gerüſteten Mächte Europas. Nur 
Deutſck land. Ol ſterreich, Bulgarien und zur Zeit auch Ungarn 
ſigurieren in dieſer Aufftellung mit einer Null. An der Spitze 
ſteht Frankreſch mit 2560, ihm folgt England (1540), Italien 
(1000), Sowjetrußland (760), Spanien (600), Polen (500), 
Ichechoflowatei (450), Belgien (230), Rumänien (180). Der 
Reſt verteilt ſich nuf die übrigen europälſchen Staaten. 


Wenn man bedenkt, duß ſelbſt die kleine Schapeiz 140 und 
das unbedeutende Portugal noch 120 Kampfflugzeuge unter⸗ 
halt, jo zeigt ſich das Mihmerhältnis gegenüber Deutſchlaund am 
beſten. Deutſchland iſt als das Herz Europas wohl das meiſt 
überflegene Land. Es iſt aber nicht einmal in der Lage, Ans 
ſorderungen des internationalen Luftrechtes gegebenenfalls luft⸗ 
polizeiliche Geltung durch bewaffnete Luftpoltzeiflugzeuge zu 
verschaffen. 


erheben vermochten, eingefroren. 


Der tödliche Froſt 


Tierſterben in Bayern 


München. Die ſeit rechten nicht erlebte Kältewelle 
zeitigt Temperaturen bon en Grad Kälte in Südbayern. 
Der Königsſee trägt eine Jo ſtarke Eisdecke, daß Fuhrwerke und 
Autos ihn bequem überqueren können. In viclen bayriſchen 
Gewäſſern ſind Fiſche und Waſſervögel, die ſich nicht mehr zu 
Auf den Landstraßen lügen 
Dutzende erſtarrter Vögel, und das Wild wagt ſich bereits in 
die Städte hinein. 

Die kleinen Lichtanlagen auf dem Lande ſind infolge Ver⸗ 
eifung ſtromlos. Die induſtriellon Werbe kämpfen mit Packeis. 
Auch die Nebenflüſſe der Donau find zugefroren. Selbſt auf der 
Jar Haben ih, was ſeit vier Jahrzehaten nicht mehr eintrat, 
gewaltige Eisſtöße gebildet. 

28 Jahre Haben die Regensburger das Schauspiel einer 
»ällig zugefrorenen Donau nicht mehr gelehen. Nun iſt durch die 


dicht belebter Eieſtoß an der Regensburger Brüche plötzlich ge 
borſten. Hätten nicht gelſtesgegenwärtige Männer ſofort einge⸗ 
griffen, dann wäre eine furchtbare Kataſbrophe zu beklagen, toll⸗ 
ten doch ganze Schulklaſſen von Kindern unter zehn Jahren 
unter den Erwachfenen. 3 

Stettin. Zwiſcken Arkona und Swincmunde liegen mehr 
als 50 Schiffe im Eiſe ſeſt. Die Fäüßhrverbindung mit Schweden 
geſtaltet ſich immer ſchwieriger, ohne mehrſtünvige Verspätung 
kommt kein Schiff mehr an. Die ſchwediſche Fähre, die heute 
nacht Saßnitz verlich, blieb wenige Kilometer vor mügen im 
Eiſe ſtecem und konnte erſt nach ſechsſtundigen Anſtrengungen 
wieder froikommen. 

Die öſtlich von Rügen gelegene Juſel Greifswalder Die & 
von jedem Verkehr abg. ſchwitten. 


Die drohendſte Gefahr für die friedliche Bevölkerung eines 
Landes beſt.eht im Abwurf von Briſanz⸗Gasbomben von Flie⸗ 
gergefkwadern. Die Gasmaske it kein Schutzmittel mehr, oben⸗ 
owenig wie gasſichere Maſſen⸗Oebäude. Der einzige Schutz 
liegt in der Luftabwehr. Wehrlos ſtehen die Länder Deutſch⸗ 


angeſtauten Waſſermaſſen ein von Hunderten von Menſchon 


land. O. erreich, Bulgarien und Angarn den Rülſtungsländern 
gegenüber. 


Die vereiſte Lokomotive 


Infolge des anhaltenden Froſtes treffen die Lokomotiven der Nacht⸗Fernzüge, mit einer dicken Eis und Schneekruſte 
bedeckt, auf den Bahnhöfen ein. 


Die Zeppelinverſuche geglückt 


Weitere Verſuchsfahrten vor der Drei⸗Erdteilſahrt 


wen wegen der Kürze der Fahrzeit nicht aufgenommen werden 
konnte. Aus demselben Grunde konnte auch nicht ſeſtgeſtellt 
werden, ob das ungeſtörte Nekeneinanderarbeiten der Kurz un ⸗ 
Langwellenapparatur möglich iſt.⸗ Der Leiter der deuiſchen Vers 
juchsamtalt für Luftfahrt, Dr. Sewald, nahm während bei 
Fahrt Jeſtigkeitsprufungen vor. Es wurden diesmal nicht nus 
die Dehnungen des Duüftſchiffes in Horſßontaler Fahrt, fordern 
die Biegungen im vertikalen Auf⸗ und Abſtieg unterſucht. Vor 
der Drei⸗Erdteil⸗Jahrt werden noch ein oder zwei Perſuchs⸗ 
fahrten ſtattfinden. vorausgeſezt. daß das Wetter günſtig bleißt. 


Friedrichshafen. Das Luftschiff Graf Zeppelin“ iſt nach 
275 ſtündiger Fahrt nach Ravensburg und im engen Umkreis 
von Friedrichshafen um 18.38 glatt gelandet. Die heutige 
Fahrt erfolgte in einer Höhe bis zu 400 Meter über dem Bo⸗ 
denſee und 800 Meter über dem Meeres piegel. Um 5 Uhr lag 
das Lu tſchiff bereits wieder in der Halle. Der neue Kurz⸗ 
welkenſender iſt auf 7 oder 8 Wellen im Bercich zzwiſchen 20 
und 80 Meter Wellenlängen abgeſtimmt. Eine Reihe von 
Wellen ſoll auf einer ſpäleren Fahrt ausprobiert werden. Ueber 
die erzielte Reichweite liegen im Augenblick noch keine Ergeb⸗ 
niſſe vor, da eine Verbindung mit irgendwelchen Bodenſtatio⸗ 


Die Schönſle in Europa 
Bei einem internationalen Schönheits⸗Wertbewerk in Paris 
iſt unter 17 Bewerberinnen die 18lährige Ungarin Eliſabeth 
imon für die ſchönſte Frau in Europa erklärt worden. In 
der Jury waren alle 17 beteiligten Länder mit je einem 
Künſtler vertreten. — Fräulein Eliſabeth Simon. 


au Em, rn A re 3 Die Treſor- Einbrecher verhaftet? 
lugz uge die gleichon Kataſtrophen heraufbeſchwört. s be x f > 3 g } 
5 7 . ; . 3 In Budapeſt find drei Mitglieder einer internationalen 
finde ſich das betroſſene Land im Kriegszutand Geldſchrank⸗Einbrecherbande feſtgenommen werden. Die Ber 
Es iſt nicht nur eine Angelegenheit der entwaffneten Lan⸗ hafteten waren erſt wenige Tage zuvor in die ungariſcke Ha upt⸗ 
der, ſondern eine internationale Kardinalfrage überhaupt, daß ſtaot gekommen und hatten dort ſofort den Verdacht der Be⸗ 
diefe bed 3 eine — nn 9 2 5 hörden auf ſich gelonkt. 
chemiſcher Krieg ind wie die Feu rwaffen nach Erfinoung des Die Budapeſter Kriminalpolizei. die, wie alle Großſtädte 
Schleßpulvers neue Kampfmittel Ihre Anwendungsform kann des en dem Bankeinbruch am Sede platz in 
und muß gepegelt werden durch völkerrechtliche Beſtimmungen, Perlin in Kenntnis giſetzt worden war, rechnet mit der Möz⸗ 
wie fie für die Feuerwaffen ſolbſt im Weltkriege Geltung bes flpfteit, daß die brei gefaßtan Einbrecher als Täter für den 
hielten Berliner Bankraub in Frage kommen. Nähere Auskunft über 
die Perſönlichkciten der Festgenommenen ijt noch nicht in Ber⸗ 
lin eingegangen. 


Sind ſie nicht allein ſolbſt im Falle ſtrikteſter Neutralität 
ſchon ſchwer gefährdet, wenn Kriegsluftfahr zeuge kriegführender 
Mächte ihr Gebiet mit Bomben⸗Laſten von 1—2000 Kilogramm 
(die einzelne Bombe) überfliegen? 

It es nicht naheliegend, daß Luftflotten kriegführender 
Mäckte ſich über dem Gebiete eines neutralen Landes treffen, 
und ſich hier über den Köpfen der Wehrlofen ein Entſckeldungs 
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"Roman von Elsbath Borchart 
17. Fortſetzung. Nachdruck verbote 
„So. nun willen Sie alles, Rind.“ ſchlon er, „und wenn 
Sie ſich noch länger mit Selbſtvorwürfen quälen, wäre es 
eine Sünde“ 

Iſa atmete, von ſchwerem Druck befreit, auf Ihr 
Schmerz nahm einen milderen Charakter an, und ſie konnte 
letzt ihrer Mutter eine wahrhafte Stütze und ein Troſt 
werden 

Und das tat in mehr als einer Hinficht nat. 

Der Tod des Familienoberhauptes brachte nicht nur die 
ſchmerzhafte Lücke ſelbſt, ſondern auch eine gänzliche Um⸗ 
wälzung der äußeren Verhältuiſſe berngr. 

Das orgenſreie beinahe glänzende Leben, das ihnen das 
Hohe Gehalt des Geheim rats geſtuttet hatte konnte nicht 
weiter jortgeſetzt werden Das Vermögen. welches Frau 
Renatus in die Ehe mitgebracht. war zum Teil in der ers 
ſten weniger glanzrollen Zeit ihrer Ehe und zum Studium 
für den Sohn verbraucht worden und die Zinſen von Iſas 

nteil reichten zuſammen mit der verhältnismäßig gerin⸗ 
K* Peuſion nur zu einem beſcheidenen Loben zumal Axel 
3 unbeſoldeter Referendar nach der Zulage bedurfte. 

Man mußte aljo die teure Wohnung verlaſſen und eine 
billigere mieten und ſich auch ſonſt allerhand ungewohnte 
Einichränfungen auferlegen Iſas Energie und Entſa⸗ 
gungskraft legte hierbei manche ſchöne Probe ab Doch be⸗ 
anügte ſie ih damit nicht Ein Brang nach Tätigkeit, die 
ihr Lebensinhalt werden könnte hatte ſtets in ihr gelebt, 
aber fie hatte ihn, den früheren Verhaltniſſen angemeſſen, 
net groß werden laſſen. Jetzt erwachte er mit erneuter 

raft 

Ein ziemlich bedeutendes muſikaliſches Talent hatte fie fo 

ewiſſenhaſt ausgebildet. als wenn fie die ſpätere Verwen⸗ 
ung geahnt hätte Ihr Klavierſpiel, ſowie ihre ſchöne, 
geichulte Stimme hätte fie bei weiterer Ausbildung wohl 
für den Konzertſaal reif gemacht, doch davon jah fie gänz⸗ 


lich ab. Eine öffentliche Zurſchauſtellung ihrer Perſon wis 
derftand ihrer tiefinneriten Natur. Anderen von ihrem 
Können mitteilen, lehrend wirken ſchien ihr das am meı- 
iten Paſſende für ſie Und ſie wählte es unbekümmert dar⸗ 
un, daß man in ihren Bekannten⸗ und Veimandtenkreiſen 
die Naſe darüber rümpfte Man hatte ſich An Ar 
tenteils von ihnen zurückgezogen,. Glück Anſehen. Reich⸗ 
tum ichaffen unzählige Freunde Unglück und Armut halten 
ſelten welche Um ſo höher muß man die ſchätzen. die treu 
geblieben ſind 

Unter dieſen Getreuen war auch Thea mit der Jja einen 
lebhaften Verkehr unterhielt, und deren Verwendung und 
Empfehlung fie es größtenteils zu danken hatte, daß ihr 
Wirkungskreis ſtetig wuchs 

Leider mußte He bald die Freundin verlieren Kön⸗ 
ningen war richtig in einen Heineren Stadt Amtsrichter ge⸗ 
worden und wollte leine Thea haben Deshalb wurde die 
Hochzeit beichleunigt und Theo reilte glückſtiahlend mit 
ihtem Mann ab Seitdem verband ſie ein reger Brief: 
N der Iſa wenigſtens etwas für den Berluit entſchä⸗ 

igte. 

Sonſt führten ße ein lehr zurüdgerogenes Lehen Ila 
ging fleißia ihrem uf nach und freute lich wenn ſie non 
dem selbitnerdienten Gelde der Mutter eine Freude machen 
oder Axel einen Herzenswunſch erfüllen konnie 

Nur — wenn fie offen und ehrlich sem wollte — recht 
beiriedigt fühlte fie ſich trondem nich! Ihr Meifr drängte 
nach etwas Höherem als tagaus tagen oft wenig talen⸗ 
tierten Kindern das ABE des Klapierſpiele einzupuufen 
oder ungelenken ſproden Stimmen die notwendige Schn⸗ 
lung beizubriugen Denn die witklichen Talente die es 
wahrhaft einſt mit ihrer Kunſt nehmen wöblen zu ihter 
Lehrmeiſterin lelten eine lunge Anfängerin. ſondern eine 
Sängerin von Ruf und Beruf 
In dieſer Zeit als ſie zum erftenmale zum Bewußtſein 
ihres Unbefriedigtſeine lam etwo dreiviertel Jahr nach 
ihres Vaters Tode nahte ſich ihr eine Reriuhuug, die Me 
mit einem Schlage daraus hätte hefreien können 

Sie war gerade auf dem Nachhauſewege ron einer Uns 
tertichtsſtunde als ihr der alte Sanitätsrat Hartwig bes 
gegnete. Schon von weitem ſchwenkte er den Hut. 


% 


„Liebe Iſa könnten Sie mir ein Viertelſtündchen Ihrer 
koſtbaren Zeit opfern?“ fragte er. 

9 „Sgoib, Onlel Hartwig, kommen Sie mit mir nach 
auſe.“ 

1 nicht nach Haufe — ich will Sie allein ſprechen.“ 

„Allein?“ 

„Ja, wir find hier am Tiergarten, laſſen Sie uns hin 

eingehen.“ 

„Onkel Hartwig. Sie er'hreden mich, es iſt doch nichts 
paſſiert — meiner Mutter iſt doch nichts —“ 

„Nein, nein, Jeien Sie ohne Sorge — es handelt ih um 
andere Dinge, die ich lchon längſt mit Ihnen beſprechen 
wollte. — Sie müſſen es dem alten Haus freunde zugute 
halten. wenn er an Geſchichten rührt — die —“ 

„Onkel Hartwig!“ 

„Still, Kind — es muß einmal geſagt werden. Kurz 
vor ſeinem Tode erzählte mir Ihr Vater alles — ich habe 
Sie bewundert damals — und iuch verſtanden von dem 
Standpunkt Ihrer reinen Tugendhöhe aus — doch. wir 
Männer — wir urteilen und richten nicht io fireng — wir 
kennen die Welt — aus Erfahrungen aus der Praxis. 
Sehen Sie — darum laſſen wir mildernde Uınitände gelten. 
Es kann mancher einen Jugendirrtum begehen und doch 
ein guter, edler Hausvater werden — ich habe es mehr als 
einmal erfahren. — Das wollte ich Ihnen zu denken geben, 
7 a“ 


„Wozu Onkel Hartwig?“ erwiderte Iſa mit leichter 
wehr aber ruhiger Stimme. „Das hat keinen Zweck 
mehr“ 

„Sie wollen damit jagen, daß Sie vollſtändig verzich⸗ 
ten wollen >= 


5% a. 

125 hätte mein Klient nicht die geringſten Chancen 
mehr““ 

„Ihr Klient? Sprechen Sie etwa in feinem Namen?“ 

„Gleichermaßen ja. Ich traf ihn zufällig — er weiß, 
daß ich Ihr Freund bin — er leg! mir ſeine Gefühle klar.— 
kurz und gut — er wiln'cht nichts hnlicher, als ſich Ihnen 


wiebet nähern zu dürfen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Ser Borer 


Von Felir Rohmer. 

„Schlebung — Schicbung!“ brüllte es von der Tribüne. 

Auf der Galerie entſtand ein Höllenlärm, Biergläſer klirrten, 
man ſchlug ſich gegenſeirig, trommelte, pfiff, ſchrie. — Die int: 
möglichſten Gegenſtände flogen in den Ring. 

Der Unparleiiſche ſtand noch immer dicht neben dem im 
Boden liegenden, blutüberſtrömten Tillen. Noch immer hielt er 
die Rechte hoch emporgeſtreckt und ſein letztes Wort „Zehn“, mi: 
dem er den Liegenden ausgezählt halte, ſchien noch irgendwie 
in der ſtaubüberfüllſen Luft des gewaltigen Raumes zu hangen 
und ſchließlich zaghaft zu verfidern. Das Geſicht des Wis 
parteiiſchen ſah grau aus und ſeine Geſte hatte etwas Ve⸗ 
ſchwörendes, faſt Sakrales. — Unberührt von dem Toben und 
Geſchrei der Zuſchauer lehnte Harriet in der Ecke des 
Ringes, die Hände rechts und links um die Seile geſpannt, 
und ein kaum wahrnehmbares höhniſches Lächeln huſchte über 
eine feſt zuſammengekniffenen Lippen. — 

Erit als man den lebloſen Körper Tillens foriſchleppte, als 
Harriet ſich einen Mantel bringen lieg, ſich fröſtelnd einwicke lte 
und als Letzter den Ning verließ. leerten ſich langſam und lär— 
mend die Tribünen. Draußen, vor dem einen Ausgang. gab vs 
noch einen kleinen Auflauf. Da ſrand ein Mädchen, o. ein ſchönes 
jehr önes Mädchen, elfenzarı min großen. ſehnſüchtigen und 
dunklen Augen — und chrie immer wieder hyſteriſch: „Er iſt 
tot . . . er iſt tot!“ Wir blieben ſteben und Olten. der Trainer, 
packte ſie am Handgelenk. während wir nach einem Auto ſchrien. 
Olten ſogte m ihr: „Er it nich! tot — aber vielleicht wird er 
Sterben!“ Und fie ſchrie immer mehr und immer gellender. Als 
dar Wagen kam, ſagten wir. fie ſolle einſteigen und mitkommen. 
Wir wollien ſic tröſten und berunigen. Aber ſie ſchüttelte nur 
den Kopf, wild und verzweifelt, daß die braunen Locken um 
ihre blaſſe Stirn flogen — und Hatte ſich uns in der nächſten 
Sekunde entwunden, ehe wir deſſeg richtig gewahr wurden. 
So daß wir ſchiteßlich mit Olten allein Iosjuren und in 
irgendeiner Kneipe in der Poisdamer Straße andeten, un 
das Ereignis zu beiprechen. — Wir waren alle ſehr aufgeregt 
und konnten uns lange nicht beruhigen. „Ich verſtehe das 
alles nicht!“ ſagte der kleſue Behre, der ſich gleich au der 
Theke zwei Kognaks hatıc geben laſſen. „Irgenderwas kann 
da nicht in Ordnung fein. Ich hätte zeha gegen cins gewettet. 
daß Tillen ſiegen würde. Er halte alle Chancen und Harrke: 
wur doch beſrimmt kein gleichwertiger Gegner.“ 

Haben Sie etwas von Schiebung gejehen, Herr Behre? Ich 
nicht“ brummeee Olten heſing auf ſeinem Stück Gummi, das cr 
zwiſchen den Jahn hatte, herumkauend. „Es ging alles korrekt.“ 

„Ja gewiß, ich weiß auch mich:.“ gab BVehre erwas ner: 
chichtert zu. „Aber — — — —“ 

„Natürlich gibts da ein Aber,“ unterbrach ihn Olten in 
ſeiner nicht ſehr zartfühlenden Ari. „Doch nicht das, was Sie 
andeuteten. Der Unparteiiſche war einwandfrei — ſelbſt ſein 
erbittertſter Gegner müßte das zugeben. And Harriet — Har⸗ 
rie gat zweifellos nicht ein einziges Mal die klaren Regeln 
und Geſenc dieſes Sports außer Acht gelaſſen. Er ſteht äußer⸗ 

lich makellos da. „Immerhin — iſt er ein Schuft!“ 

Olten ſpuckie in greßen Bogen aus — er benahm ſich immer 
lehr amerikaniſch, ſeit er einmal in Neunork ſechs Monaie 
Tellerwäscher geſpielr halle. Jett weidete er fich an unſerer 
Aeberraſchung. „Kennen Sie eigentlich das junge Mädchen, 
bus wir da am Ausgang kraſen? Nein?“ Wir ſchürtelien alle 
den Kopf und ſchämten uns beinahe, ſie nicht zu kennen. 
„Sie heißt Meliſſa Grat“ ſagte Olten und er dehnte 
den Namen auf der Zunge, als wäre es eine Offenbarung. 
die er da ausſprach. Aber wir ocritanden nichts und der 
Ausdruck unſerer Gelichrer wird nicht gerade ſehr intelligent 
geweſen ſein. Olten erbarmte ſich unſer. 

„Meliſſa Grad iſt Harriers Schwefter,“ kam er uns zu Hilfe 
und ſeine Augen leuchteten vor Freude, als er unſere maßloſe 
Ueberraſchung fah, — „Der Name.“ ſagte er noch — „ach, höchit 
einfache Sache, Stief .... natürlich! — Sie ſtammt aus der 
zweiten Ehe von Harriets Mutter, ſoll mi: wahnſinniger Ver⸗ 
ehrung an ihrem Stiefbruder hängen.“ — 

Er machte eine lange Paufe, goß ein großes Glas Bier in 
einem Zug hinunter. Endlich ſagte er grübelnd: 

„Ich habe die Geſchichte jo ein bißchen beobachten können. 
batte einige Gelegenheiten dazu. Ich denke mir das fo: Harriet 

maßlos ehrgeizig, und er wußte ſo gut wie Sie es wiſſen, 
meine Herren, oder id, daß Tillen ihm eigentlich überlegen 
war. Jrgenbwann einmal mußten die beiden im Ring zuſam⸗ 
Mentreffen und dann war es zu Ende mit Parriets Karriere. 

ieſen Augenblick hat er fait mehr gefürchtet als feinen Tod. 
Ber er kannte auch die Pfychologie ſeines Sports und wußte, 
aß derjenige im Vorteil it, der in den Kampf Hincingeht, als 
dinge ihn die ganze Sache nichts an, und daß der beſte Boxer 
fünfzig Prozent ſeiner Fähigkeiten einbüßt. wenn er irgend⸗ 
welche ſeeliſche Erregungen vor ſich oder hinter ſich hat. Das 
I bedenklicher, als wenn er Alkchol trinit uber raucht. 
r Das hat er gewußt, der Harriet, denke ich. Und hat es mit 
ö Hilfe einiger guter Freunde fertig bekommen. ſeine Schweſter 
nit Tillen zuſammenzubringen. Tillen hat natürlich nicht 
geahnt, daß Mrliſſa Harriets Schweſter war, und vielleicht 
et das Mädchen auch nicht gewußt, welchem Zwecke 4 
yeren rollte. Hat nur den Auftrag gehabt, ſehr freundlich zu 
11 en zu ſein und nicht zu verraten, daß Harriet ihr Bruder 
. Und fie hat den Befehl befolgt. — 
Sie haben ſelbſt bemerkt, was für ein ſchünes Mädchen Me: 
Tir iſt. Und es gehörte nicht viel dazu. vorauszuſehen, daß 
daten ſich in ſie verlieben würde. Er hat ſich verliebt, bis über 
me Ohren. Das weiß id vofitin. Und ich weiß auch, daß lie 
auf Harriets Rat verſprach fie würde ihn heiraten, wenn 
* aus ſeinem nächſten Kampf als Sieger hernorginge. 
iR Dieier nädhite Kampf war der heutige... Willen Sie, es 
tg imm für einen Borer. wenn er verheiratet iſt. Aber cin 
Nice Kerl überwinde: dielen Mangel. Doch wenn er füb 
e wl. gerade vor einer wichtigen Entiche'dung. dann iſt das 
wie ein glatter Selbſtmord. Es ging zu viel ab für Till en, 
f — und dos war fein erde. Ich denke, er war bereits 
oren, ehe er noch in den Ring trat — la. 
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Interessante Sescfriciien 


Weibi Held 


Der Verhandiungsſaal des Kreisgerichts in St. Pölten glich 
kürzlich einem Zigeunerlager. Männer und Frauen dieſer brau⸗ 
nen Welt'ahrer waren in Scharen gekommen, um, jo gut es 
gehen wollte, einer Kollegin zu aſſiſtieren, die ſich wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls und wegen öffentlicher Gewaltlätigkeit nor den 
Schöffen zu verantworten hatıe. Schan die genaue Feſtſtellung 
ihrer Perſon und ihres Namens machte gewaltige Schwierig⸗ 
keiteu. Zuerſt nahm man an, daß ſie Barbara Lehr oder Maria 
Lursky heiße, aber Karoline Laurer und Regina Fels ſind auch 
ganz ſchone Namen. Nachdem im Endkampf auch Ottilie Erb, 
Texa Rothſchild und Wilhelmine Buridan unterlegen waren, be⸗ 
quemte das Gericht ſich zu der Annahme, daß die Verhaftete 
Weibi Held hieße. 

Weibi Held! Welch ein Name! Wahrlich, er paßt: denn eden⸗ 
jo weiblich wie heldenhaft iſt es bei der Verhaftung Weibi Helds 
zugegangen. „Als ich die Zigeunerwagen durchſuchen wollte,“ 
erzählte der als Zeuge vernommene Gendarm. „ſtürzten ſich die 
Inſaſſen wie ein Schwarm Horniſſen auf mich. Die Kinder um⸗ 
klammerten meine Füße und ließen nicht locker. Die Angeklagte 
hier verſuchte es zunädit mit ein gen Ohnmachtsanfällen. Als 
dies nichts nützte, ſchlug if mit Händen und Füßen um fich, 
kraßt: und biß und riß ſich ſchließlich die Kleider vom Leibe, jo 
daß ſie ſplitternackt vor mir ſtand. „Leider.“ fügt die ſchamhafte 
Polizeikorreſpondenz hinzu. „daß weitere Einzelheiten aus der 
Schilderung des Gendarmen gar nicht wiedergebbar ſeien.“ Sehr 
ſchade! Es wäre natürlich intereflant geweſen, zu hören, wie der 
wackere Beamte aus jenem Geflügeltall ſchließlich wieder ans 
Tageslicht gekommen iſt. 

Das Urteil lautete gegen die vieler Einbruchsdiebſtähle 
überführte Zigeunerin auf drei Monate. Bei der Verkündung 
geſchah etwas Ueberraſchendes: die Zigeuner erhoben ſich, ſchrei⸗ 
end und weinend, zogen aus ihren Weſten und Strümpfen dicht⸗ 
gefüllte Brieftaſchen hervor und ſtürzten mit dem Rufe „Nehmen 
Sic! Nehmen Sie, Herr Bundeskanzter!“ gegen den Richtertiſch 
vor. Die Schö'fen tauchten, teils wegen dieſes originellen Titels, 
teils wegen der nicht weniger originellen Beſtechungsform, mit 
den Köpfen unter die Bank, um nicht vor Lachen zu berſten. Eine 
Weile hörte man im Saale nur das dramatiſche Weinen der Zi 
geunerbande und das Huſten und Sichſchneuzen des Gerichtshofes. 
Schließlich gelang es dem Vorſitzenden, ſich zu ermannen und den 
Z'geunern anzuraten, das Geld lieber für ein in drei Monaten 
abzuhaltendes Freudenfeſt bei der Rückkehr Weibi Helds aus dem 
Gefängnis zu verwenden. 


Die Freuden, die man überkreibt 

Haag. In Rotterdam feierten die Angeſtellten einer Ber: 
ſicherungsgeſellſchaft ein greßes Feſt. Erſt gab es ein gemein⸗ 
ſames Eſſen, das nach gut holländiſcher Art ſehr ſchön und reich⸗ 
lich geween ſein wird, und daun ging man. fiebenhundertfünfzig 
Mann und Frau hoch, in ein Theater. Alles war in beſter Laune, 
als ſich nach dem erſten Akte plotzlich eine Unruhe im Zuſchauer⸗ 
raum bemerkbar machle. Einer nach dem auderer verließ feinen 
Platz, ſchließlich ſtürmien rund dreihundert Personen mit allen 
Heſchen der Angſt die Nebenräume, die für fo zahlreiche Gäſte 
nicht vorbereilet waren. Die Gänge des Theaters, der Plaß du: 
vor, waren in wenigen Augenblicken mit Menſchen gefüllt, die 
alles, mas das Bankett ihnen geboten hatle, wieder von ſich 
gaben. Die Sache wäre nicht zur ſcherzhaften Mitteilung ge⸗ 
eignet, wenn ſie nicht in allgemeiner befriedigender Herſtellung 


ſämtlicher Betroffener geendet hätte. Immerhin waren die Dar⸗ 


Es hing zu viel für ihn ab von dem Ausgang diejes Kamp⸗ 
tes. Es heißt, man ſoll ſich davor hüten, feinen Gegner zu unter: 
ſchützen. Dioſe Gefahr beſtand anfangs, bevor Tillen mit Meliſſa 
betannt wurde. Aber dann kam das andere Extrem. er hat Har⸗ 
riet zu ernſt genommen und das iſt auch nicht gut. Nun hat man 
ihn ausgezählt und es iſt beides futſch: Karriere und Mädchen!“ 

„Auch das Mädchen?“ fragie Behre zweifelnd. 

„Natürlich auch das Mädchen — denn wenn ſie auch vielleicht 
nicht ahnte, was mit ihr geſpielt wurde, ja, wenn ſie Tillen wirk⸗ 


lich liebt... man har doch ſeinen Stolz — als Boxer! ..“ 
Kreuzworträtſel 
Wagerect: 1. griechiſcher Philoſoph, 4. phöniziſche 


Göttin, 8. Teil des Hauſes, 9. Nebenfluß des Rheins, 11. 
römiſcher Gott der Unterwelt, 14. Abkürzung tür Sicher⸗ 
heitspolizei, 15. Halbinjel an der Oſtſee, 16. Muſikinſtru⸗ 
ment, 19. Brennſtoff, 21. Lebensgemeinſchaft, 22. Sprecher 
beim Rundfunk. 26. Seemann. 

Senkrecht: 1. Tanzſchritt, 2. türkiſcher Titel, 3. 
Himmelsrichtung, 4. Flächenmaß, 5. geographiſche Bezeich⸗ 
nung, 6. Farbe, 7. Nahrungsmittel, 8. italieniſcher Dichter, 


benötigte. 


bietungen dieſer Zuſchauer ſo ausgiebig, daß die Feuerwehr den 
Platz vor dem Theater mit Schläuchen reinigen mußte und das 
Innere des Hüufes einen erheblichen Aufwand an Scheuerfrauen 
Der Grund der Erſcheinungen beſchäftigte die Ve⸗ 
hörden. Man weiß nicht, ob es Büch ſengemüſe, Kartoffelbrei. 
Apfelmus oder gar der gute Genever war, was dieſe Exploſionen 
verurſacht hatte. Auf den nächſtliegenden Gedanken, daß die 
Theatervorſtellung einen ſo durchſchlagenden Erfolg gehabt haben 
könnte, ift niemand gekommen, fo eitel ſonſt Schauſpieler auf 
ihre Erfolge zu ſein pflegen. 


In der Mädchenſchule 

Budapeſt. In einer Budapeſter Mädchenſchule hat ſich eine 
füufzehnjährige Schülerin aus dem zweiten Stockwerk hinunters 
geſtürzt und erlirt dabei lebensgefährliche Verletzungen. Das 
Mädchen war eine gute Schülerin, ſie hatte keine Prüfung zu 
fürchlen, hatte zu Haufe eine gute Mutter und einen Stiefvater, 
den ſie liebte, — der Vater war im Kriege gefallen — und das 
Ereignis, das ſie zwang, den verzweifelten Schritt zu wagen, hat 
ſich in der Schule zugetragen. Die Budapeſter Mädchenſchulen 
ſcheinen ſehr ſtreng über die Sitten der ihnen anvertrauten Mäd⸗ 
chen wachen zu wollen, und unter anderem haben ſie dem Lippen⸗ 
ſtift und der Puderquaſte einen unerbittlichen Krieg erklärt. In 
den Budapeſter Mädchenſchulen finden regelmäßig ſogenauate 
„Puderrazzien“ ſtatt. Die Lehrerinnen unteruchen die Hand⸗ 
toſchen der Schülerinnen und wenn ſie darin Puder oder Lippen⸗ 
ſchminke finden, laſſen fie die Eltern holen, denen ſie ſchwere 
Vorwürfe wegen der Unmoral der Töchter machen. (Daß die⸗ 
ſelben Lehrerinnen meiſt auch ſelbſt Puder und Lippenſtift be⸗ 
nüten, ſcheint man in Budapeſt zu überſehen.) In dieſem Falre 
wurde in der Handtaſche des Mädchens zwar kein Puder gefun⸗ 
den und auch kein Lippenſtift, dafür aber ein Brief. Ein ver⸗ 
ſchloſſener Brief, der an einen Mann adreſſiert war. Die Ley⸗ 
rerin öffnete den Brief — wer gab ihr das Recht dazu? — und 
ſtellte feſt, daß er zärtliche Liebesworle und leidenſchaftliche 
Redewendungen enthielt. Sie hielt es für ihre Pflicht, das 
Mädchen wegen des Briefes vor der ganzen Schulklaſſe zu be⸗ 
ſchämen und zitierte es vor den Direktor der Schule, der es eben⸗ 
falls für dringend erforderlich hielt, dem Mädchen vorzuwerfen, 
daß es ein verworfenes Geſchöpf ſei, und es aufforderte, ſich wit 
ihrer Mutter am nächſten Tage bei ihm zu melden. Das Mäd⸗ 
chen verlicß das Zimmer des Direltors und hervorragenden Pä⸗ 
dagogen weinend, lief auf die zweiie Etage hinauf und ſtürzze 
ih aus dem Fenſter. Jetzt liegt ſie mit gebrochenen Gliedern im 
Krankenhaus. Es wird ihr nicht viel helfen, daß ihre Tat eine 
leidenſchuftliche Debatte zwiſchen den Freunden und Feinden der 
Puderquaſte hervorgerufen hat — aber es gibt in dieſer Welt 
wohl ſehr viele Mädchen von fünfzehn Jahren, die Liebesbriefe 
ſchreiben, es hat immer welche gegeben und manche dieſer Jung 
mädchenbriefe gehören heute zur Weltliteratur. Den Budapeſtet 
Lehrerinnen ſcheint dieſe Taßache jedenfalls unbekannt zu ſein. 
Aber auch ſie dürften wiſfen, daß in ziwiliſterten Saaten das 
Briefgeheimnis beſteht, und daß die Schule nicht das Recht be⸗ 
ſitzt, dieſes Geheimnis zu durchbrechen. Und wer gibt der Schule 
das Recht, ein junges Mädchen wegen eines ihr entriſſenen, viel⸗ 
leicht ganz urſchuldigen Liebesbriefes vor ihren Mitſchülerinnen 
zu beſchämen, öffentlich anzuprangern und in den Tod zu jagen? 
Die Budapeſter Lehrerinnen haben ihre Schülerin unterſchätzt. 
Sie hatte mehr Scheingefühl, als fie angenommen Hatten, und fie 
werden deshalb in der ganz großen Prüfung, in der Schule des 
Lebens, ein ſchlechies Zeugnis bekommen müſſen. 


Körperorgan, 17. gefrorenes Waſſer, 18. Gegenteil von 
„weit“, 20 franzöſiſcher Artikel, 21. Fürwort, 23. Fluß in 
Aegypten, 24. Singſtimme, 25. Abkürzung für „Eduard“. 


Auflö ung des Kreuzworkräkſels 
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Humor 

Der Nenommiſt. „Weißt du ſchon, Roger, es gibt jetzt Lippen⸗ 
ſtifte mit Erdbeergeſchmack ader mit Pfirſichgeſchmack — und ſo“ 
— „Aber ja. Ich konnte geſtern nach dem Ball den Geſchmack 
nicht loswerden. Mein Mund roch wie ein Fruchtſalat.“ 

* 

Eine Lederfirma erhält von ihrem Vertreter in einer Kloin⸗ 
ſtadt folgendes Schreiben: 

„Leider muß ich Ihnen die traurige Mitteilung machen, 
daß meine Frau geſtorben iſt. Wäre es möglich, daß Sie mir 
bis Ende der Woche eine Vertretung ſchicken könnten?“ 


Der Freier. „Bevor ich Ihrer Heirat mit meiner Tochter 
zuſtlmme, Mr. Beecham — wie groß iſt Ihr Jahreseinkommen?“ 
— „Sechstaulend Mark.“ — „Schön. Das wären mit den jede: 
tau'end, die ich pro Jahr gebe... — „ Entſchuldigen — das 
find ja die ſechstauſend Mark!“ 


die Umdrehungszeit der Benus 


Nicht lange nach Sonnenuntergang, noch während der hellen 
Dammerung, ſehen wir jetzt am ſudweſtlichen Himmel den herx⸗ 


lichen Abendſtern aufleuchten, deſſen Glanz deſto heller und 


prächtiger wird, je mehr die Dunkelheit zunimmt. Da er der 
Sonne nachfolgt, geht er auch nicht lange nach ihr unter; aller⸗ 
dings nimmt ſeine Elongation oder Entfernung von der Sonne 
am Himmel gegenwärtig zu, jo daß wir ihn zu Ende des Monats 
immerhin faſt vier Stunden lang leuchten ſehen und verfolgen 
können. Dieſer Planet, der den Namen Venus erhalten hat, 
kommt auf ſeiner Bahn um die Sonne von allen großen Welt⸗ 
körpern der Erde am nächſten, er kann ſich ihr bis auf 40 Millio⸗ 
nen Kilometer nähern, alſo beträchtlich mehr als der rötlich 
ſtrahlende Mars, der es nur auf 55 Millionen Kilometer zu 
bringen vermag. Trotzdem find die Oberfläche und die ſonſt igen 
Verhältniſſe dieſes roten Kriegsplaueten — die Sterngläubigen 
hielten und halten ihn für ein Unheil verkündendes Geſtirn — 
bedeutend beſſer erforſcht, als es bei der nach der lieblichen 
Liebesgöttin kenannten Venus der Fall iſt. 

Für die Beobachtung eines Planeten ſpielt ſeine Entfernung 
natürlich eine erhebliche Rolle; je näher er ſich an der Erde be 
findet, um ſo genauer laſſen ſich Einzelheiten auf ſeiner Ober⸗ 
flache feſtſtellen. Wenn wir trotzdem von der Oberflächengeſtal⸗ 
tung der Venus ſo gut wie gar nichts wiſſen, während wir vom 
Mars geradezu geographiſche Karten beſitzen, ſo liegt das daran, 
daß die Atmophäre oder gaſige Hülle des Mars außerſt dünn iſt 
und ſtets eine gute Durchſicht auf den Körper des Planeten ſelbſt 
geſtattet, während die Hülle der Venus fo dicht und dunſtig iſt, 
daß die eigentliche Oderflache des Geſtirns niemals erblickt 
werden kann. Daher kann auch die Amdrehungszeit bei dem 
erſteren ſehr genan beſtimmt werden ſie beträgt 24 Stunden 
37 Minuten 23 Sekunden, etwa jo viel wie bei der Erde, wäh: 
rend über die Umdrehungszeit der Venus unter den Himmels⸗ 
forſchern die größte Unklarheie herrſcht. Es liegt das daran, daß 
Bieler Planet im Fernrohr immer nur kurze Zeit bei vorge⸗ 
ſchrittener Dämmerung beobachtbar iſt bei Tage und bei heller 
Dämmerung verwiſcht die leuchtende Lufthulle der Erde die zar⸗ 
ten hellen und dunklen Flecke, die er bei größerer Dunkelheit 
zeigt, wo er aber ſchon tief in der Nähe des Horizonts ſteht 

Zuerſt erblikte vor etwas mehr als 200 Jahren Caſſini ſolche 
Fleden immer faſt an derſelben Stelle, woraus er auf eine der: 
jenigen der Erde faſt gleiche Umdrehungszeit von 24 Stunden 
chloß. Aber vor 50 Jahren machte der berühmte italieniſche 

ſtronom und Marsforſcher Schiaparelli darauf aufmerkſam, daß 
die beobachteten Erſcheinungen ſich ebenſogut erklüren laſſen, 
wenn der Planet der Sonne ſtets dieſelbe Seite zukehrt, wie es 
auch beim Mond der Erde gegenüber der Fall iſt, daß alſo Um⸗ 
drehungszeit und Umlaufszeit zuſammenfallen, das heißt, daß 
die Venus volle 225 Tage zu einer Umdrehung um ihre Axe 
braucht. Bis zum heutigen Tagen ſind die Meinungen daruber 
geteilt, ganz hervorragende Beobachter treten für eine kurze 
Umdrehungszeit ein, wobei allerdings nicht an 24 Stunden feſt⸗ 
gehalten wird, die Angaben ſchwanken vielmehr zwiſchen zwei 
Tagen und acht Tagen, aber ebenſo hervorragende und ſorgſame 
Forſcher halten an der 225tägigen Umdrehungszeit feſt. 

In neueſter Zeit find nun von dem amerikaniſchen Aſtrono⸗ 
men Frank E Roß (nach der Zettſchrift „Das Weltall“) photos 
graphiſche Aufnahmen der Venus in verſchiedenartigem Licht ge⸗ 
macht worden, wobei die Aufnahmen in ultraniolettem Licht am 
beſten die Einzelheiten hervortreten laſſen. Wäre es möglich, 
ſolche Aufnahmen über etwa acht Stunden ununterbrochen aus⸗ 
zudehnen, fo würde man vermutlich das Rätſel der Umbrehungs- 
zeir der Venus ſehr bald durch das Studium folder fortgeſetzten 
Aufnahmen gelött haben. Aber weil fie immer nur kurze Zeit‘ 
hintereinander gemacht und erſt nach 24 Stunden wiederholt 
werden konnen, kann die Frage noch nicht als entſchieden gelten. 
Immerhin haben dieſe Aufnahmen manche Schlüſſe über die 
Vorgänge in der Venusatmoſphäre geſtattet, in der weit heftigere 
Stürme als in unſerer irdiſchen Lufthülle zu herrſchen ſcheinen. 
Dieſe lebhaften meteorologiſchen Vorgange in der Venushlülle 
find mit einer ſehr langſamen Umdrehung von 225 Tagen nicht 
gut zu vereinigen, während ſpektroſkopiſche Beobachtungen gegen 
eine ſehr kurze Umdrehungszeit ſprechen. 

Völlig iſt das Rätſel der Umdrehungszeit der Venus aller⸗ 
dings auch jetzt noch nicht gelöſt, doch iſt zu hoffen. daß es in 
naher Zukunft der Fall fein wird, wenn die photographischen 
Beobachtungen nach der Methode von Roß gleichzeitig in Ame⸗ 
rika und in Europa in den nächſten Jahren fortgeſetzt werden. 


! Dr. Bruno Borchardt. 


— — — 


Die Dame und 


Die Docks von Briffol (Südweſtengland) 
die bedeutend erweitert wurden das Royal Edward Dock, das jetzt faſt 600 Meter lang ift, mit der langen Reihe der 


Speicher, und me Einfahrt zu den 


vonmouth⸗Docks. 


Gibi es Geſpenſter? — Das iſt die Frage, die ſeit den äl⸗ 
teſten Zeiten die Menſchen unſerer Erde beſchäftigt. Zu allen 
Zeiten und bei allen Völkern war fie aktuell. Auch heute iſt fie 
es wieder. In faſt allen größeren Städten gibt es auch heute 
noch Leute, die ſich zu „ſpiritiſtiſchen Zirkeln“ zuſammenſchließen 
und fi) angelegentiich damit beſchäftigen — Geiſter zu zitieren. 
Ja, es gehört in manchen Gegenden ſogar zum guten Ton, 
einem derariigen Zirkel anzugehören. — 

Das iſt für unſere Zeit charakteriſtiſch; bedeutet es doch 
nichts anderes als einen Rückfall aufgeklärter Menſchen in die 
Zeiten des finſterſten Aberglaubens; denn niemand konnte doch 
eigentlich ernſthaft glauben, daß der Geiſt Kants, Schoppe 1: 
hauers oder Napoleons J. ſich zur Unterhaltung irgendwelcher 
Leute zitieren läßt. Auch von uns würde ſich wahrſche inlich 
mancher dafür bedanken, wenn er nach feinem Tode noch zu ders 
artigen Zwecken ſeinen Geiſt anrufen laſſen ſollte. 

Gewiß, „es gibt mehr Dinge zwiſchen Himmel und Erde, als 
unjere Schulweisheit ſich träumen läßt,“ aber ſolche Experimenie 
ſind denn doch etwas zu — eigenartig. Oder iſt es nicht ſonder⸗ 
bar, daß ein ſo großer Geiſt wie Kant nach ſeinem Tode der 
Menſchheit nichts weiter zu jagen weiß als lächerliche Daten aus 
ſeinem Leben, die jeder Schuljunge kennt? — Man ſollte doch 
glauben, daß die unerreichten Genies aus dem Reiche der Kunſt 
und Wiſſenſchaft nicht ihren Ehrgeiz darein ſeten, uns als „Gti« 
ſter“ in ſpiritiſtiſchen Seancen mit Banalitäten zu langwerten. 

Woher kommt nun der Glaube an Geiſter und Geſpenſter? 

In erſter Linie dürfte er ſeinen Ursprung in den Gebilden 
des Traumes, der Angſt oder krankhaſten Nervenzuſtänden — die 
Visionen, Halluzinationen und Alpdrücken hervorrufen — haben. 
Alſo in ganz bekannten Vorgängen des normalen pfychiſchen und 
phyſiſchen Lebens. Wir willen ja, daß die einzelnen Nerven 
unieres Körpers nur eine beſtimmle Form haben, in der fie auf 
einen Reiz reagieren können. Man nennt das die „ſpezifiſche 
Funktion“ der betreffenden Nerven. Sie kann dem Grunde nach 
bei verſchiedenen Reizen verschieden ſein, aber nicht der Art nach. 
Der Sehnerv antwortet beiſpielsweiſe auf jeden Reiz mit einer 
Geſichtsemp indung und der Gehörnern mit einer Schallempfin⸗ 
dung. Wird nämlich bei einer Operation der Sehnerv durch⸗ 


fhnitten, jo empfindet die Perſon, an der der Schnitt pollzogen 
wird, keinen Schmerz, ſondern glaubt lediglich einen plötzlichon, 
ralchen Lichtſchein zu verspüren. 


Ein heftiger Schlag auf das 


15 
wo 
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1. Rotes Tuchkleid mit einem Beſatz von ſchwarzen Treſſen 
Der Rock iſt der neuen Linie entſprechend weit und aladig. 

2. Ein in der Form ſehr einfacher Mantel, der durch den 
ſchwarzen Aſtrachan an Kragen und Aermeln und die Steppnahte 
anſpruchsvoll wirkt. 

3. Complett aus grünem Wollkrepp mit gerader Bluſe und 
plifjiertem Rod. Kappe und Mantelbeſatz aus Feh. 


Filzhüte in modernen Formen. 


ihr Kleid 


—— 2 


Auge, der den tief und geſchützt liegenden Sehmern trifft, erzeugt 
ebenfalls Lichterſcheinungen, das ſogenannte „Funkenſprühen“ 
Ebenſo verurſacht der elekrriſche Strom im Auge eine Lichterſchei⸗ 
nung, während zum Beiſpiel der gleiche Strom — wenn wir ihn 
auf der Zunge, der Trägerin der Geſchmacksorgane, einwirken 
laſſen — Geſchmacksempfindungen erzeugt, und zwar am poſitiven 
Ende eine ſaure, am negativen eine laugenartige Empfindung. 

Es iſt alſo eine bewieſene Tatsache, daß jeder Nerv nur in 
ſeiner Weiſe auf einen Reiz antworten kann. 

Nun wiſſen wir aber, daß der Nerv ſelbſt nur die Leirung 
bildet, während die eigentliche Wahrnehmung im Gehirn vor 
ih geht und von hier nach außen proſizier: wird. Es ift alſo 
durchaus nicht immer notwendig, daß der Reiz, wie es im ge⸗ 
wöhnlichen Leben geschieht, von außen her anf die Nerven ein« 
wirkt. Eine Reizung des Sehnervens in ſeinen Verlauf oder in 
ſeinem ganzen Beſtand muß zwangsläufig auch vom Gehirn als 
Geſichts wahrnehmung empfunden werben, und jo entstehen dann 
Halluzinationen und geſpenſtiſche Erſcheinungen, die meiſtens 
infolge einer krankhaften Nervenerregung auftreten. 

So berichtet zum Beiſpiel Goethe in leiner Selbſtbiograph ie 
von einer Erſcheinung, die er in der Seſenheimer Zeit hatte. 
folgendes: „Ich ſah — nicht mit den Augen des Leibes, ſondern 
des Geiſtes — mich mir ſelbſt denſelben Weg zu Pferde wieder 
entgegenkommen, und zwar in einem Kleide wie ich es nie ge⸗ 
tragen es war hechtgrau mit etwas Gold. Sobald ich mich etwas 
aus dieſem Traume aufrüttelte, war die Geſtalt ganz weg.“ 

Hier haben wir alſo eine Geſpenſtererſcheinung am hellen 
Tage, die typiſch iſt, weil fie ſich vor Goethes offenen Augen — 
unmittelbar nach einer großen, ſeeliſchen Erſchütterung, nämlich 
dem endgültigen Abſchied von Friederike ereignete. 

Aber Goethe iſt nicht der einzige, der folche Viſtonen hatte, 
auch nicht unter denjenigen, die die Fähigkeit beſitzen, ſcharf zu 
urteilen. Denken wir nur an den Dichter Torquato Taſſo und 
den berühmten Arzt und Mathematiker Cardanus. Cardanus 
berichtet über ſich ſelbſt: „Ich habe häufig Viſionen und ſehe 
dabei Wülder, Lebeweſen, mathematiſche Figuren. Alles dieſes, 
was ich ſehe, befindet ſich in ſtändiger Bewegung. Ich kann 
dieſe Geſichte oft zur Erſcheinung bringen aber es gelingt mir 
nicht immer, wenn ich will.“ — Auch der bekannte Berliner 
Buchhändler und Schriſiſteller Nicolai. Leſſi igs Freund,. ha tie 
zahlreiche geſpenſtiſche Erſcheinungen; ſonderbarerweiſe aber 
nur jo lange, bis ihn ſein Arzt auf ziemlich draſtiſche Weile 
von den „Geſpenſtern“ befreite. 


4. Feſches Koſtüm: Jacke mit breiten Revers und Ste 
erei — glockig fallender Rock. . 
£ 5. er Mantel mit reichem Zefa von uch 
Die lebhafte Stepperei unterſtreicht den eleganten Charakter. 

6. Abendmantel von großer Eleganz. Aſtrachan⸗Beſatz. f 
ſonders reich an den Aermeln. Der weite ſeitliche Amſchlag lau 
zipfelig aus, 
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| Bilder der Woche 


Dr. Wirth — ſoll Miniſter werden 

Bei den Verhandlungen über die Große Koalition im Reiche 
ſteht der Name des fruheren Reichskanzlers Dr. Wirth im 
Vordergrund, der von der Zentrumspartei für das Reichs⸗ 
miniſterlum der beſetzren Gebiete nominiert wurde. — Porträt 
Dr. Wirth. 


Die deuiſche Nalionalverſammlung 


trat am 6 Februar vor zehn Jahren im Nationaltheater zu Weimar zuſammen. — Im Bilde: Abgeordneter 
Dr. David (am Präſidententiſch) halt die Eroffnungs rede. Auf der vorderſten Bank (von rechis) Friedrich 
Ebert. Schiffer. Noste. 


Dahinter (von links) General Reinhard und Erzberger. 


Hugo Saus 


Der deutſch⸗böhmiſche Dichter Hugo Salus iſt in Prag im Alter 

von 62 Jahren geſtorben. Salus, der eigentlich Arzt war, iſt 

als Lyriker namentlich durch ſeine Mitarbeit an der „Jugend“ 

und am „Simpliziſſimus“ bekannt geworden. In ſudetendeut⸗ 

ſchen Schriftſtellerkreiſen hat er auch in den letzten Jahren eine 
große Rolle geipielt. 
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5 Könige und 1 Land 


Die Lage in Afghaniſtan wird immer verworrener. Aman Ullah 
bereitet in Kandahar die Rückeroberung des Thrones ror. Sein 
Bruder Inayat Allah, dem er ſeinerzeit die Herrſchaſt übertrug, 
befindet fi bei ihm und hat ſich ihm unterſtellt. Sein urſprüng⸗ 
licher Gegner, der Näuberhauptmann Bacha J. Saaquao, be 
hauptet fi) noch in Kabul Das Hauptquartier Ali Achmed Jens, 
der zum Emir von Oſtafghaniſtan proklamiert wurde, iſt Dſchala⸗ 
labad. Und ſchließlich hat ſich Malik Ghauſudd in zum König 
von Südafghaniſtan ausrufen laſſen. 


Das ſchöne Schloß Bellevue in Berlin, eines der bemerken⸗werten Baudenkmäler ber Reichshauptſtadt aus der Zeit Friedrich 


des Großen ſoll, wie verlautet, als Wohnſitz für den Reichspräſidenten eingerichtet werden. D b 
Beſitz der Hohenzollern und wurde dann durch den Vertrag zwiſchen Preußen und der kaiſerlichen Familie 
Staatsbeſitz zugeſchlagen. 


Ein neuer Flugzeu- tip im Luf verkehr 
Der Prüfungsausſchuß der deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt hat ſoeben ein neues Metall⸗Großflugzeug der Bayeriſchen 


Flugzeugwerle M. 20 abgenommen, Es 


bietet bei 25 Meter Spannweite Kaum für zwei Führer und 12 Fluggäſte und foll 


im Frühjahr in den Flugdienst der Luft⸗Hanſa eingeſtellt werden. 


Goethes letzte Liebe 
Ulrike von Levetzow, wurde am 4. Februar vor 125 Jahren ger 
horen. Der greife Dichter lernte fie 1822 in Karlsbad kennen 
und verherrlichte fie in der „Trilogie der Leidenſchaften“. 


Sum 125. Todestag Emanuel Kants 
Am 12. Februar find es 125 Jahre her, daß der große deutſche 
Philoſoph Emanuel Kant geſtorben it. Als Sohn eines Sattlers 
in Königsberg i. Pr. geboren, hat er lange Jahre als Profeſſor 
der Philosophie an der Univerſttät feiner Helmatjtadt gewirk!. 
Seine Hauptwerke „Kritik der reinen Vernunft“ und „Kritik 
der praktiſchen Vernunft“ waten von grundlegender Bedeutung 
und trugen den Namen des „Meilen von Königsberg“ um den 

Erdkreis. — Borträt Emanuel Kauis. 


Für den, der mit ofjenen Augen und Sinnen Deutſch⸗ 
land durchreiſt, warten in allen ſeinen Gauen bis in die 
abgelegenſten Winkel hinein ſtarke künſtleriſche Erlebniſſe. 
Kleine Täler bergen Kleinodien der Architektur, ab- 
gelegene Dorftirchen die herrlichſten Altäre großer Meiſter. 
Kein Wunder, daß man in den alten Stadten kaum weiß, 
wo man beginnen oder endigen fol. Bayern ifı be— 
ſonders reich an ihnen, und Regensburg iſt eine der 
interejfanteften. aber auch eine der rätſelhafteſten. Woher 
kommt jcine Blüte? Nürnberg verdankt fie feiner gün⸗ 
ſtigen Lage als Verbindungsſtadt zwiſchen Nord» und 
Si odeutſchland, verdankt ſie ſeinem Handel und feinem 
beſonders entwickelten Handwerk. Augsburg war die 
Ausgangsſtadt nach Italien, beſonders nach dem reichen 
Mailand, ſtapelte die Edelmetallſchätze der Alpen und die 
Güter des Orients. Würzburg verdankt feine Blute der 
Lage am ſchiffvaren Main. In Relensburg aber reizte 
nichts zur Anſiedlung. Es konnte keinen Luxus bieten 
und keinen übermäßig großen Erwerb. Daß es an der 


Das aus dem 14. Jahrhundert ſtammende Oſtentor. 
letzter Reſt der alten Sfadtbefeftigung- 


Donau liegt, fiherte ihm einen beſcheidenen Gewinn aus 

dem Transport zu Waſſer nach Oſterreich. Aber das war 

auch ales. Die Blüte Regensburgs iſt ein Beweis für 

die Bedeutung politiſcher und idealer Mächte in der 
- deutfchen Aunſtentwicktung. 

Den entſcheidenden Aufſchwung erlebte Regensburg 
im Mittelalter, lange bevor der Handel Augsburgs und 
Nürnbergs ſich zu eutwickeln begann. Noch find Züge 
eiuer altrömiſchen Lageranlage ſchattenhaft unter dem 
heutigen Stadtbild erkennbar. Die Kriege, die Kaiſer 
Mare Aurel auf feiner Triumphſäule in Rom verewigt 
hat, hatten hier ihren Stützpunkt. Sehr früh, ſchon im 
4. Jahrhundert, wird Regeusburg chriſtlich und iſt vier 
Jahrhunderte ſpäter der Mittelpunkt für Bayerns reli⸗ 
gioſes Leben. Voniſazius ſelbſt hat den erſten Biſchof 
eingeſetzt. Zugleich iſt Regensburg Reſidenz der baye⸗ 
riſchen Herzöge und bleibt es bis ins 12. Jahrhundert. 
Als Heinrich IV. deutſcher Kaiſer wird (als Heinrich II), 
wird Regensburg Hauptſtadt des Reiches. 

Und das ifl nun feine große Zeit geweſen. Im 12. 
und 13. Jahrhundert war es vielleicht die volkreichſte 
Stadt Deutſchlands überhaupt, ſoviel Menſchen hatten 
geiſtliche und weltliche Mächte hierher gezogen. Man 
kann ſich die Pracht, die damals hier herrſchte, gar nicht 
glanzvoll genug vorſte nen. Wiſſen wir doch, daß die koſt⸗ 
barſten deutſchen Seidengewander gerade hier gewebt 
worden ſind. Gern hielten die deutſchen Kaiſer in dieſer 
wehrhaften Stadt, in der ſie ſich auch in kritiſchen Zeiten 
völlig ſicher fühlen konnten, ihre Reichstage ab. Hier 
wurde Heinrich dem Lowen das Herzogtum Bayern ge⸗ 
nommen, hier ſpielte der deutſche Akt des Hohenſtauſen⸗ 
dramas, hier wurde 1630 Wallenſtein abgeſetzt. Eine 
Bürgerſtadt iſt Regensburg nie geweſen. Das Mittel⸗ 
alter hat ihr Stadtbild geformt, das ſich ſeither zwar 
mioderniſiert, aber in den Grundzügen nicht verändert 
bat. Die Stadtbefeſtigung iſt allerdings bis auf das 
Oſtentor völlig verſchwunden. s 

Nahert man ſich der Stadt vom Bahnhof her, jo er 
ſcheint ſie ziemlich ausdruckslos. Aber das iſt bei jet 


allen alten Städten fo. Denn die Eiſendahn ſucht das 
gleichmäßigſte, alſo das unmaleriſchſte Gelände auf. 
Ganz anders iſt der Eindruck von der mittelalterlichen 
Verkehrsſtraßc, vor allem von der Donaubrücke her. Da 
liegt vor den erſtaunten Augen eines der ſchönſten, der 
maleriſchſten Stadtbilder, das es überhaupt irgendwo auf 
der Welt gibt. Aus dem Gewirr von Giebeln und 
Dächern ſteigen unzählige Türme auf, ſpitze durchbrochene 
und ſchwere mauerfeſte, und geben der Stadt den ve— 
wegteſten Umriß, den man ſich denken kann. 


Steil und ſpitz ſtoßen die beiden Domtürme in die 
Luft. 107 Meter hochgeführt, ſind ſie die höchſten, die 
ausdrucksvollſten Gebilde der Stadt. Trotzdem find ſie 
modern. Patriotismus König Ludwigs I. von 
Bayern hat ſie 1869 vollenden laſſen, wie ja überhaupt 
dieſer Fürſt deutſches Altertum tief und verſtändig liebte. 
Auch die Walhalla bei Regensburg, in griechiſchen For 
men ein Denknial für alle großen Geiſter Deutſchlands, 
iſt ſeine Stiftung. Der Dom ſelbſt war im Mittelalter 
unvollendet geblieben, aber doch ſo weit fertiggeſtellt, um 
die deutſche Gotik würdig zu repräſentieren. Seine 
Architekten ſind die größten mittelalterlichen Baumeiſter 
Deutſchlands, Angehörige der Familie Boritzer. Er ſteht 
als eine lichte Halle da. Hohe Pfeiler ſtreben ſteil in die 
Gewölbe hinauf, lichte Glasfenſter, die ſchönſten aus deut⸗ 
ſchem Mittelalter, übergießen ſie mit ungewiſſem far 
bigen Licht. Skulpturen ſtehen hier und da und auch die 
Schatzkammer hat manche Koſtbarkeit bewahrt. 

Um dieſes würdige Monument drängen ſich die 
mittelalterlichen Gaſſen. Nicht die Häuſer ſind für ſie 
bezeichnend, ſondern ſteile Turmpauten, don denen der 
ſchönſte das „Haus zum Goliath“ iſt. Es find wirkliche 
Burgtürme, feſte Wehrvauten, Sitze der adligen Ge 
ſchlechter, und es ift hochſt intereſſant, wie fie ihre Stadt⸗ 
wohnungen errichteten, als ob es Burgen wären, in denen 
ſie ſich verteidigen müßten. Genau wie in der Burg ge⸗ 
hörte zu jedem ſolchen Turm auch eine kleine Hauskapelle, 
in der wohl ein Hausprieſter das geiſtliche Amt verſah. 
In einer Liſte des 17. Jahrhunderts werden noch 60 
ſolcher Kapellchen aufgezählt. Die adligen Herren, die in 
die Stadt zogen, um dem Kaiſerhof nahe zu ſein, fühlten 


Der 
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Bemerkenswerte Erinnerungen birgt das Rathaus. 


ſich doch mit ihr nicht verbunden, in ihr nicht anſäſſig. 
Nicht einmal der Gottesdienſt führte ſie im Dom oder in 
einer der vielen anderen Kirchen mit den Bürgern zu⸗ 
ſammen. In einer Iſolierung, die dem Stolz auf die 
eigene Herkunft entſprang, bauten ſie — den Bürger faſt 
verachtend — ſich in ſeine Stadt ein. Und es iſt be⸗ 
zeichnend, daß die Verwaltung der Stadt viel be- 
ſcheidener wohnte, als es ihrer Größe entſprach. Das 
Rathaus iſt ein unverhältnismäßig kleiner Bau, das 
hübſcheſte an ihm iſt ein gotiſcher Erker, der zur Ver⸗ 
leſung der Ratsbeſchlüſſe an die Burger beſtimmt war, 
und ein hübſches Portal. Doch hat es manchen ſchönen 
Beſitz bewahrt, vor allem herrliche gewirkte Wandteppiche 
mit ſymboliſchen Darſtellungen und wertvolle Überbleibſel 
der alten Regensburger Innungen. Es iſt übrigens das 
einzige Rathaus, das das Verhörzimmer des Richter⸗ 
kollegiums noch im urſprünglichen Zuſtande beſitzt. Die 
Anordnung war ſo getroffen, daß nur auf den Tiſch der 
Richter und des Protokollführenden Licht fiel, die Folte⸗ 
rung ſich völlig im Dunkeln vollzog, das Gericht alſo nur 
Ausſagen bekam und durch keinerlei Gemüts bewegung 
ſeeliſch beeinflußt werden konnte. 

In dieſem gotiſchen Stadtbilde ſtehen noch unberührt 
die alten Abteien und Klöſter einer früheren Zeit, des 
beginnenden Mittelalters. Sie, die älteſten Bauten 
Regensburgs, find es, die zugleich feinen Ruhm aus⸗ 
machen: die Frauenklöſter von Ober⸗ und Niedermünſter, 
das Dominikanerkloſter St. Emeram und das Schotten⸗ 
kloſter St. Jakob. Alle dieſe Bauten ſind in einem weit 
ſtrengeren Stil erbaut als der Dom, dem ſogenannten 
romoniſchen, der zu dieſer frühen Jeit herrſchte. Er baut 


die Kirchen aus undurchbrochenen Wänden und feſten 
Säulen auf und verbindet durch Rundbögen, wo im Dom 
ſpitze Bögen ſteil aufwärtsſtreben. Dieſe Strenge iſt von 
hoher Schönheit. Dabei ſind die Kirchen nicht ohne 
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flennzeichnend für das Stadtbild ift der Dom, 
defien hohe [pie Türme befonders eindrucksvoll find. 


Schmuck. Das Portal der Schottenkirche iſt überaus reich 
dekoriert, jedes Säulchen trägt das reichſte Ornament und 
über die ganze Faſſade ſind Skulpturen verſtreut, ſo ſelt⸗ 
ſam und geheimnisvoll, daß bis heute niemand ihren 
Sinn hat ergründen können: vielleicht find es ſymboliſche 
Illuſtrationen zu den Pſalmen Davids, vielleicht zum 
Hohen Lied Salomos. Dazwiſchen findet ſich auch ein⸗ 
mal ein heiterer Scherz, etwa das Bild eines Mönches, 
der ſich furchtbar anſtrengen muß, um den ſchweren Riegel 
vor die Tür zu ſchieben. 

Von dieſen Klöſtern iſt die Kultivierung des ganzen 
Landes ausgegangen. In ihren Zellen ſchrieben Monche 
und Nonnen die Bücher, die die Kirchen und Prieſter 
brauchten. Reich mit Malereien geſchmückt, ſind ſie heute 
der Stolz der Münchener Bibliothek. Hier arbeiteten be⸗ 
rühmte Goldſchmiede Kelche und Patenen für die Meſſe, 
Bucheinbände für die Altarevangelien, Altärchen und 
Reliquienbehälter. 

Regensburg iſt das bemerkenswerieſte Beiſpiel einer 
deutſchen Stadt vor dem Entſtehen eines Bürgertums. Sie 
erhielt ihre Bedeutung, als die Deutſchen noch ſehr wenig 
Handel trieben und die meiſten von ihnen als Bauern auf 
ihrer Scholle lebten. Eng verwachſen mit der älteſten 
deutſchen Geſchichte, iſt fie einer der Platze, in der die 
Macht des Reiches ihre Stätte fand. Sie lag zu abſeits, 
um den Handel des internationalen Verkehrs anzuziehen. 
Kirche, Kaiſer und Adel haben fie geſchaffen und bes 
ſtimmten ihr Bild. 


Dozent Dr. C. Wiener. 


Das Portal der Schotte nairche, 
ein Kleinod frühmittelalterlich c Ornamentik 


Laurahükte u. Umgebung 


Doppelfeier in einem alten Bergmannshauſe. 

Am heutigen Sonnabend, den 9. Februar, feiert der 
Verginſpektor, Herr Hugo Generlich von der Lauxahütte⸗ 
grube mit ſeiner Ehefrau, geborenen Baranek, daß Feſt der 
lbernen Hochzeit Am gleichen Tage findet auch die Ver: 
lobung der Tochter des Jubelpaares ſtatt. Zu dleſer dop⸗ 
pelten Feier dem Jubelpaare ein herzliches Glückaui. 


Goldene Hochzeit. 

0; Am heutigen Sonnabend, den 9. Februar, begeht 
der penjlonierte Wagemeiſter von der Fannugrube. Herr 
Frank aus Siemtanowig, Plac Welnosc, mir jeiner Gatlin 
das 1 Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaare ein 
herzliches Gliidauf. 


Hohes Alter. 
Dieſer Tage ſcierte die Witwe Josefine Wieczorek von 
der Hugoſtraße 30 ihren 87. Geburtsiag. Sie wohnt bereits 
sd. Jahre in Laurapbütie. Wir gratulieren! 


4 Zum Meijenrat 
- gewählt wurde Herr Bahnhojswirt Prustn 
Stelle des ausſcheidenden Herrn Neugebauer. 


40 ftünd ges Gebet in der Kreuzlirche Siemianowitz. 

8 Von Sonntag, den 10. d. Mis., früh 6 Uhr bis Diens⸗ 
tog, den 12. d. its. abends 7 Uhr, findet in der hieſigen 
Treuzlirche Die Feier des Anftündigen Esbetes ſtait. 

Die Parochtanen werden gebeien, in dieſen Tagen recht 
zahlreich die hl. Salramente zu empfangen und dic Andetungs⸗ 
ſtunden eifriaſt wahrzunehmen. Für die Anbetungsſtunden iſt 
folgende Einteilung vorgefehen: Sonn rag; 12—1 Uhr: pol: 
niſcher 3. Orden; 1— Uhr: pelniſche Ehrenwache durch Apoſta⸗ 
lat und Marientroſt⸗Bruderſchaff: 2—3 Uhr: deutſche Ehren⸗ 
wache, B. Orden; 3—4 Uhr: polniſche marianiſche Kongregation; 
4-5 Uhr: beulſcher Roſentranz und deutſcher kathaliſcher Ge: 
ſellenverein; 5 Uhr: Predigt; 5—6 Uhr: deutſche marfaniſche 
Kongregatien und St. Vinzenzrerein, 6—7 Uhr: polnſſche No- 
ſenkranzhrurerſchaft; 7 Uhr: polniſche Predigt mit Veſper⸗ 
endacht. 


von hier an 
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Montag und Tienstag find die Aubetungsſtunden 
der chriſtlichen Vereine gleichbleibend wie folgt: 9-10 Uhr: 
polniſcher 3. Orden; 10—11 Uhr: deutſche Schuljugend; 1112 
Uhr: polniſche Schulſugend; 12—1 Uhr: polniſche Ehrenwache 
und polniſcher Vinzenzverein; 1—2 Uhr: Apeſtolat und Bruder 
ſchaft zur schmerzhaften Mutter Gottes; 2—3 Uhr: deutſche 
Eorenwache und deulecher 3. Orden; 3—4 Uhr: polniſche maria: 
niſche Kongregation; 4—5 Uhr: deulſcher Noſenkranz, Katholi⸗ 
ſcher Geſellenverein; 5—6 Uhr deuiſche Predigt, deutſche maria: 
niche Kongregation und Vinzenzverein, 6-7 Uhr: polniſcher 
Roſenkranz; 7 Uhr: Predigt mit Vel perandacht 

In diefer Zeit iſt Beichtgelegenheſt gegeven am Sonnabend, 
Sonntag. Montag und Dienstag, früh und des Nachmlttass. 
Schluß des 40ſtündigen Gebers am Dienstag, den 12. d. Mis., 
um 7 Uhr abends. 


Avothelendienſt 
am Senntog, den 10. d Mts., hat die Berg: u. Hüttenapotheke. 


Verkehrskar en abholen. 

. Am 26. d. Mts. läuft der Termin für die ousgeſtell⸗ 
ten Erſatzkarten ab. Die Polizei in Siemianowitz fordert 
Mr baldigen Abholung der eingelaufenen Verkehrskarten 

uf. 


Ausfallende Züge. 
s- Wegen des anhaltenden Froſtwetters fallen vom 8. 
d. Mts ab bis auf Miderruf folgende Züge aus. Ab Kat⸗ 
tomitz nach Siemtanowitz 8.12 vorm., ab Siemianowitz nach 
Chorzow 8,31 vorm und ab Siemianowitz nach Kattowitz 
11,57 Uhr abends. 


Von der Fortbildungsſchule Siemianowitz. 

8 Ein Dringlichkeitsantrog der Gemeindevertreter er⸗ 
gab die Mitteilung des Bürgermeiſters, daß cine Verkür⸗ 
ung des Fortpildungsſchulunterrichtes auf 2 Tage in der 

che je ein halber Tag nachmittags durchgehend bei der 
Wojewodſchaft zur Genehmigung vorliegt. 


Zenjeiis der Grenze 
Weſtoberſchleſiſcher Wochenendyriei 
Die Veuthen⸗Hindeuburger Gasverſorgung. — Wird auch 


Sleiwitz angeſchloſſen? — „Das grüne Oberſchleſten“ — Ve. 
beſſerungen der olerſchlefſchen Straßen und Chauſſeeu. — Der 
Grenzverkehr bei Hindenburg. 

Gleiwitz, den 8. Februar. 
Der Plan, im deutſch⸗oberſchl. ſiſchen Induſtri bezirke durch 
One Zuſommenſaſſung der Städte Hinden bung. Gleiwitz und 
Teuthen elne große Städteeinheit zu ſchaffen, iſt in den 
legten Monaten haufig crörtert worden. Obgleich man ſich bei 
leſen Erörterungen darüber klar mar, daß bei dleſen Dingen 
noch piel Zukunſtsmuſik gemacht wird, fo wäre es doch verkehrt, 
un man aus dieſem Ge unde alle dieſe Pläne als phaut iſteſche 
und nugloſe Proje ktemacherei beiſeite ſchieben wollte. Es iſt 
Vielmehr dringend notwendig, ſich rechtzeitig über die großen 
Itele einig zu werden, um dle Löſung det heute ſchon zu behan⸗ 
i nden Aufsaben von vornhe ein Disfen übergeordnzten Zie⸗ 
«Äh anzupaſſen. Selbſtperſtändlich wird es dabei zwiſchen den 
rei intereſſicrten Städten manche Gigenſätze geben, aber auch 
€ Meinungsverſchiedenheiten dürfen nicht davon abhalten, 
Fr Fragen mit Enargie Ms auf den Grund zu gehen, denn 
> ießlich kann nur durch eine ſackliche Austragung der Interef: 
dat if das der Allgemeinheit Nitzlichſte zum Reifen ge: 
werden 

An reckt iuſtrukt ves Zeilpiol, wie durch die Zuſammen⸗ 
Be der Städte des deutſch oberſchleſiſchen Induſtricbezirkes 
ER NTE Arbeit geleſſtet werden kann, haben die beiden 

übte Hindenburg und Pruthen mit ihrem Verbandsgas⸗ 

erde Beuthen⸗ Hindenburg erbracht. 

0 einem Tei'gekiete, in der Gasvperforgung, iſt damit ein 
8 erſter Schritt zur Zen raliſalion gzmacht worden, 
daß dem ſich die Leiter der betaligten Hommunen verſprechen, 
dem, von ihm ſtarke Imvulſe su weiterer freundnacbarlicher Zus 
Minn vorbeit ausgehen werden. Die Verhültniſſe zwangen, 
Bean. man ſich die Entwicklung rüdſckauend vergegenwärrigt. 
Auf dazu, dieſen Weg der nem inſamen Gasp'rforgung ein- 

Klagen: Das Beuthener Gaswerk reichte für die 
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Gemeindevertreterſitzung in Siemianomwitz 


ib Million Zloty für ein Wohnhaus bewilligt — 20 000 Zloty für den Umbau der . ntonluskirche 


:9 Der Saal ift gut beſetzt, auch die Galerie zeigt eine 
Anzahl Intereſſenten. Die Tagesordnung wird in zwel Sun: 
den abgewickelt. Sämtliche Debatten werden ziemlich ſachlich 
geführt. Einige Heine Enigleiſungen wären kaum der Beachtung 
wert geweſen, wenn nicht Herr Halaczek. der lange Zeit krank⸗ 
heilshalber gefehlt hat, wiederum eine persönliche Nose in die 
Debatten gebracht hatte. Diefer Herr kann es nicht unterlaffen, 
immer, wenn er an den Sitzungen teilnimmt, irgend jemanden 
perfönlich anzugreifen. Die Sitzung wird einige Minus 
ten nach 6 Uhr vom Bürgermeiſter eröffnet, der dann ſofort zur 
Tagesordnung überging. Als Ablöſungsgeld für die Feuerlöch⸗ 
hilſe⸗Verpflichtelen wird eine einmalige Zahlung von 250 Zloty 
oder eine jährliche Zahlung von 15 Zloty pro Mann feſtgeſetzt 
An Stelle des ausſcheidenden Walſenrates Neugebauer wirp der 
Bahnhofawirt Pruski gewählt. In die Orts ⸗Verſchönerungs⸗ 
kommiſſion werden gewählt die Herren Krajufzck, 
Halaczek, Bednorz und Heidrich. Dem Gymnaſialdirektor Koziol 
werden 350 Zloty für die Wohnungsrenovalion mit der den 
Ausſchlag gebenden Stimme des Burgermeiſters bemillig:. 
Ebenſo werden den Gymnaſial⸗Aushilfslehrern Krol und Gro⸗ 
decki erhöhte Entſchädigungen genehmigt. Der Antrag der Gym: 
naſiallehrer um Erlaß der Kommunalſteuern wird abgelehnt. 


Für den Ausbau der St. Antonſuskirche werden 20 000 Zloty. 


als Subvention bereitgeſtellt, zahlbar in zwei Raten, die in das 
VBupget eingeſtellt wenden. — Dem Antrag des Ingenieurs Po: 


Niechol, 
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laczel, am Place Piotra Skargi eine Bein, :.ziiftelle aufſtellen 
zu dürſen, wird ftarigegeben. — Punli t 10 und 11 der Tages 
ordnung ſind nur formelle Angelegenhelten und werden ohne 
weitere Debatte en bloc angenommen. Dem T C. L. wurde zum 
Bau eines Verſammlungshauſes 200031. als Subvention bewilligt. 

Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung, Bau von Wohm⸗ 
hauſern, löſte eine weitgehende Dislufion aus. Der Überaus 
fühlbare Wohnungsmangel erfordert weilgehende Maßnahmen 
zur Abhilfe, und waren verſchiedene Projelie in Vorſchlag ge⸗ 
bracht worden. Man einjate ſich ſchließlich auf den Bau eines 
Wohnhauſes auf der ul. Skolna, hinter der Pfarrei in Laura⸗ 
hülte, mit 32 Wohnungen, beſtehend aus Stube und Küche und 
16 Wohnungen mit 2 Stuben und Küche, mit einem Koftenauf: 
wande von einer halben Million Zioty. — Die Neuwahl einer 
Vaukommiſſton wurde auf die nächſte Stu ung vertagt. 

Ferner gibt der Bürgermeiſter Kenntnis von einem Schrei 
ben, unterzeichnet von Herrn Halaczel, daß die Gemeinbde⸗ 
vertreter Mionskowtak, Skoluda, Szyrba ſowie dle ehemaligen 
deulſchen Sozfaldemokraten Mio“, Makoſch. Swobinsky 
und der auf der deutſchen Schöfſenliſte gewählte Sozialdemokrat 
Pyttel eine neue Fraktion bilden, die den Namen „Unparteliſche 
Arbeitspartei“ führt. Von Herrn Halaczef wundert es nur nicht, 
daß er wieder einmal das Bebürjnis zur Neublloung einer Nartel 
gehabt hat, da er in verhältnis mußt kurzer Zeit ſchon ſeht aft 
ſeine politſſche Anſicht gewandelt hat. 


Immer noch lein Fußballbetrieb 


Die ſibiriſche 


Allgemein war man des guten Vorſatzes. im Monat 
Februar den Fugballbetricb, nahen er nun mehrere Wochen 
geruht hat, wieder aufnehmen zu dürfen. Die meiſten Vereine 
haben ſchon Wettſplel vereinbarungen getroffen, doch machte ihnen 
die böſe Kälte einen Strich durch die Nechmung, denn un ein 
Spielen im Freien iſt gar nicht daran zu denken. Man würde 
ja beſtimmt ſpielen unter Ausſchluß der Deß entlichkeit und erſt 
die Karmen Kämpfer in ihrer leichten Sportkleidung. Es muß 
eben jetzt noch ſolange gewartet werden bis die eiskalte Wit⸗ 
terung nachgibt. Wenn auch die Meldungen immer noch be: 
ängſtigt ſind, jo darf man trotzdem die Hoffnung nicht verlieren. 
denn es muß einmal wärmer werden. Uuch der Prefekt des 
Spielausſchuſſes des Schleſiſchen Fußballverbandes, die Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe in dieſem Jahre ſchon am 3. März ſteigen zu 
laſſen, wird wohl fallen gelaſſen werden müſſen. denn gerade in 
dieſem Monat iſt mit einem enormen Tauwetter zu rechnen. 
Schließlich Mt auch genſgend Zeit vorhanden und es kann ganz 
ruhig diefer Termin verlegt werden. Ohlert falls in „fußer“ 
Ruhe befindet ſich der Handballſport. Auch dieſe Sportart kann 
infolge der großen Kälte nicht zu ihren Rechten kommen. 
Doch nur nicht den Kopf hängen laſſen, denn lange kann dieſer 
Zuftand nicht mehr anhalten. 


Faſchüngsvergnugen des K. S. Slonsk⸗Laurhütte. 

Am heutigen Sonnabend veranftaltet der hieſige K. S. 
Slongk im Saale der Frau Geislerx⸗Bittkow das diesjährige 
Faſchingsvergnügen in Form eines Gartenfeſtes Der Saal tft 
hierzu geſchmackvoll dekoriert worden und eunkſpricht volkkom⸗ 
men einem natürlichen Garten. Eine ſtimmungsvolle Kaz elle 
tt für dieſen Abend verpflichtet worden. Der Veſuch wird aljo 
beiiimmt lohnen. Beginn 7% Uhr abends. 


Generalverſammlung des Schwimmvereins Laurahütte. 
Am men Sonntag den 10. Fibtuar findet im Vereins⸗ 
lokal die fü 


ige dlesjährige Generalverſammlung des hicſigen 


Vom Knofſſchacht. 

8 Nach erfolgter Einſtellung der Knoffſchachtanlage 
vor 2 Jahren begann die Verwaltung mit dem Ausbau der 
elektriſchen Fördermaſchine, welche in Dubenskogtube ver⸗ 
wendet wird. 


modernen Bedürfniſſe nicht mehr aus, das Hindenburger 
Werk dagegen war imſtande. größere Mengen zu produzieren, 
als es obſetzen konnte. So kamen die leitenden Männer auf 
den naheliegenden Gedanken, 8 

Beuthen durch eine Ferngasleitung mit dem Hindenburget 

Werke zu verbinden. 

Obwohl es natürlich auch in dicfem Falle nicht an Stimmen der 
Kritik mungelte, gelang es, den Plan zu verwirklichen; zu 
Beginn dieſes Jahres konnte die Ferngasverſorgung 
in Betrieb genommen worden. 

Das F:rigaswerk iſt eine G ſellſchaft mit beſchräpkber Hat: 
tung. das mit den beiden Kommunalverwaltungen für dle 
Dauer feines Beſt.hens Vorträge über die Benutzung der Ge, 
bäude. Maſchinen und öffentlichen Beleuchtungen abgeſchloſſen 
hat. Aus der Tatſache, daß das Werk 

einen Bedarf bis zu 33 000 Kubikmetern degen 
kaun. iſt ſeine Entwillungsjägigkcit zu erkennen. Vielleicht iſt 
cs méglich, die Stadt Gleiwitz. die heute nach abſ. its ſteht. 
mit in die Ferngasv rforgung einzubeziehen, zumal auch die 
Leiſtungen dis Gleiwitzer Werkes nicht mehr ausr ichen. 

Wenu To auf dem Gebiete der Feungasverſorgung vers 
heißungsvelle Anſätze einer Zuſamm nfaſſung des ſtädtiſ den 
Lebens im Induſtriebezirke gemacht wurden, fo find ondere in 
gewiſſer Beziehung auch zentraliſtiſche Pläne auf ſtarken und, 
wie man wohl ſagen muß, nicht unberechtigten Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen Unter dem Titel 

„Das grüne Oberſchleſten“ 

wurden von dem Berliner Gartenarchitekten Allinger, der von 
der Stadt Hindenburg für die Leitung der ſtädtiſchen Garten⸗ 
verwaltung angeſtellt wurde, Pläne zu einer einheitlichen Aus» 
geſtaltung der oberſchleſiſchen Grünflächen propa⸗ 
giert. Niemand wird ſelbſtverſtändlich darüber im Unklaren 
ſein können, deß von der Löſung dieſer Fragen für die 

Geſunderhaltung der indulriellen Bevs kerung Deutſch⸗Ober⸗ 

ſchleſiens 

jehr viel abhängt. Und auch diej nigen, die ablehnen die Allin⸗ 
gerſchen Pläne, ve kennen keineswegs die B deutung der Frage 
Sie wenden ſich aber dagegen, daß ein Berliner Architekt, dem 
zudem für feine private Tätigkeit noch reichlich Zeit zur Ver⸗ 


Kälte hindert die Vereine am Jußballbetrieb — Auch der Fußballſport ſchläft 
Faſchingsvergnügen des K. S. „Glonsl“⸗Laurahütte — Shartallerlei 


Schwimmvercins stalt. Te geſamten Wttglieder werden gebss 
ten zu diefer Verſammlung recht püakrlich und zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. Auf der Tagesordnung ſtehen nebſt rerſchiedenen ans 
deren Anträgen noch die Neuwachl des Vorſtandes Felt. Begim 
4 Uhr nachmittags. Auch Gönner und Freunde des Shine 
ſportes ſind herzlich willkommen. 


Holen Sportwoche in Poſen. 

Wie uns der Polniſche Hoken⸗Verband mitteilt, findet in den 
Zeit vom 28. Maxi bis zum 2. Juni. anläßlich der Peſener 
Ausſtelbeng in Polen eine Holkeyſportwocke ſtatt. In dicſen 
Tagen ſollen die Meiſterſchaftskämpfe dieſer Saiſon ausgetragen 
werden. Der hieſige Hokeyklub, der wider in vollſter Blüte 
ſteht wird mit feiner Mannſchaft an dem Wettbewerb teile 
nehmen. Als Abſchluß wird cin Länderkampf zwiſchen Due 
mänien und Polen ausgetragen werden. Ein genanes Programm 
werden wir noch rechtzeitig bringen. 

Die Sportwelt trauert. 
Eduard Schwabe geſtorben. 

Wie ein Lauf cuer verbreitete ſich in den Sportkreiſen die 
teftraurige Nachricht von dem plötzlichen Ableben des abſeiit 
beliebten Sportlers Eduard Schwede. Der Verſrorbene war ſeit 
der Jugend ein idealer Streber und Förderer aller Sportarten 
und galt bis zur Stunde als ein Vorbild in der breiten Sport⸗ 
welt. In mehreren Vereinen hatte er eine leitende Poſition 
inne. die er auch mufterzültig und vor allem gerecht durchführte. 
Bekannt mar er als ein guter Tennisſpieler ſomie Turner. 
Auch im Jecßballfport war er ein guter Berater. Nach tieſer 
und ſckhmerzvoller empfindet dieſen Schickſalsſchlag ſcine allein⸗ 
gebliebene Braut, die er noch in dieſem Monat zum Traualter 
führen wollte. Doch der Herrgott wollte es ander. Tiefge⸗ 
knickt ſtehen die Sportfreunde an der Bahre diefes braven 
Sportsmannes und Übermitteln ihm die letzten Abſchiedsgrüße. 
R. i. p. 1 237 


Teillohn⸗Erhöhung. 

s Den Bemühungen der Organijationen und der Ber 
triebsräte iſt es gelungen, für die Feuerwehrleute und 
Wächter der Laurahütte eine 30prozentige Lohnerhöhung 
zu erreichen. Somit iſt ein längerer Streitfall erledigt. 

2238 ˙¹— —— 


fügung geſtellt wird mit einer Aufgabe betraut wird, die von 
den mit den b. ſonderen Verhältulſſen Oberſchleſiens vertrauten 
heimiſchen Gartenfachleuten wahrſchemnlich ebenſo gut. wenn 
nicht beſſer durchgeführt werden kann. Aehnliche Erws gungen 
dürften auch die oberſchleſiſchen Kommunen geleitet haben, als 
ſte ſich den Porſchlägen Allingers gegenüber zurückhaltend ver⸗ 
hielten. 

In der kommenden Woche wird der Oberihlefilde 
Provinziallandtag wi der zu kiner Tagung in Ratibor 
zuſammentreten. Aus der überaus großen Fülle von Vorlagen 
verdienen beſonders die Anträge, die ſich mit den 


Verbeſſeruugen des oberſchleſiſchen Straßen⸗ und Chauſſeeneßzes 


beſchäftigen. Beachtung. Es iſt bekannt. daß die Straßen und 
Chauſſzen der Provinz noch manckerlei zu wünſchen übrig laſ⸗ 
fen. Die Provinzialverwalturg it zwar nach Kräften bemüht 
dieſen Uob [ſtänden gerade mit Riſckſicht auf dem immer ſtärker 
werdenden Automabilverkehr abzuhelfen, aber dazu braucht man 
vor allem Geld. Geld und nochmals Geld. Die Liſte der Etats⸗ 
Überschreitungen für das Jahr 1927 weiſt cine Ucberſchreitung 
des Etats für den Straßenbau und die Straßenunterhaltung 
in Höhe von nicht weniger als 1,3 Millionen Mark aus. Um 
in Zukunft derartige Ueber ſchreltungen zu vermiden, wird dem 
Proplnzlallandtage eine Erhöhung der Provinztalabgaben vor⸗ 
geſchlagen. 

In einem Berichte. der von den Vorgängen „Jenseits der 
Grenze“ erzählt, iſt es ſicherlich einmal von Intereſſe, aus ein 
paar Zahlen zu eriaften, wie ſtark eigentlich der 


Verkehr über die Greuge 


ft. Nach ſtatiſtiſchen Erhebungen, die lm Hindenburger Grenz⸗ 
bezirk. der cine Grenzſtrecke non 16 Kilometern umfaßt, ange⸗ 
ſtellt wurden. paſſterten im Jahre 1928 auf di ſer Strecke 3 141 244 
Perſonen ien der Nichtung von Oſt⸗ nach Waſtoberſchleſten und 
3 158 716 PB rſonen in umgekehrter Richtung die Grenze. Wih⸗ 
rend der gleichen Zeit wurden en den Hindenburger Gre ngſtel⸗ 
len rund 62 000 Automobile und Fuhwerke gezühlt. Erwähnt 
ſei ſchließlich noch, daß von den ang eebenen Zahlen für den 
Porſonenverkehr allein auf den Hindemburger Grenzbahnhof 1,5 
Millionen entfallen, während an der Grenzſtelle Poremba 1.2 
Millionen Perſonen jährlich gezählt wurden. 


Wieder ein Haus unter Waſſer geſetzt. 

, 5: Die Einwohner des Haufes Sandſt aße 6 in Sie⸗ 
mianowitz haben infolge eines Rohrbruches großen Schaden 
erlitten, da durch die entſtandene Ueberſchwemmung ſämt⸗ 
liche Kraut⸗, und Kartojielvorrate im Waſſer waren. Das 
Waſſer ſtand 1% Meter hoch und verſchwand innerhalb 2 
Stunden, da dieſes Haus jehr viele Riſſe und Sprünge und 
der Boden große Löcher hat. 


St. Cäcilienverein. 

o. Am letzten Mittwoch veranſtaltete der St. Cäcilien⸗ 
verein der Kreuzkirche in den Räumen des Dudaſchen Lokales 
jein diesjähriges Faſchingsvergnügen in Form eines Familien- 
abends, das ſehr gut beſucht ii Die zu Gehör gebrachten 
Männer und gemiſchten Chöre ſauden reichen Beifall. Von 
Anfang an herrſcht. eine ſehr gemäßigte Stimmung. fo daß die 
Stunden nur allzuſchnell verflogen. 


Koſtümfeſt. 

:5: Am Sonntag, den 10. d. Mis. veranſtalten die 
„Freien Turner und Sänger,! bei Frau Geiſler in Bytkom 
ein großes Koſtümfeſt mit Präntiternng, photographiſchen 
Aufnahmen und vielen bunten Beluſtiguugen. Ermäßigte 
Preiſe. Die Einladungen vom 19. Januar haben noch Gül⸗ 
tigteit. Kein Koſtümzwang. 


Mas tenbälle. 

⸗o⸗ Am Sonnabend, den 9. Januar, abends 7 Uhr, veran 
ſtaltet der Rabfahrerverein Stiemianowice im Generlichſchen 
Saale jein Faſchingsvergnügen in Form eines Maskenballes. 
— Auch der Zitherverein veranſtaltet in den Räumen des Pro: 


menadenteſtaun e am Sonnabend, „den 9. d. Mts., abends 7 
Ahr, einen Mae ball. 

Wilddiebe. Seit einiger Zeit wird im Schloßpart von 
Siemianowitz das vorhandene Kleinwild, wie Haſen und 


Faſanen. ganz beionders gepflegt. Allerdings haben fin auch 
bereits einige Fallen und Schlingenſteller eingefunden. Taäg⸗ 
lich kann die wachhabende Feuerwehr Schlingen beſeitigen. Die: 
fer Tage lag an der Weſtſeite eine ganz beſonders groß: 
Schlinge ausgelegt, mit der man ganz ruhig hätie einen Ele⸗ 
fanten fangen können. Mährend die Wüchter mit der Beſeiti⸗ 
gung dericlben beitäftigt waren. ertönte auf der entgegen: 
geſetzten Seite ein Schuß. Außer doppelten Fußſpuren und An⸗ 
ſchußfedern konnten die herzueilenden Wäckier nichts mehr feſt⸗ 
ſtellen. Die E*linge diente nur zur Irreführung. Seitens der 
Verwaltung ſind im Park Frßgangeln gelegt worden. 

Hochieit mit Keilerei. Bei einer ſonſt friedlich verlauien⸗ 
den Hochzeit in „zwei Linden“ drangen unverſcheus einige 
Ruheſtörer hincin und begannen eine ſolenne Prügelei. Da 
mau ſich bei dieſer Gelegenheit außer Stühlen uſw. auch des 


Kohlenkaſtens und der Kohlenkchaufel bediente, floß natürlich 
auch viel Blut. Die einſchreitende Polizei ſchaffte Ordnung 


und einen vorzeitigen Schluß. - 
Kommunalpolitiides aus Eichenau. Die um 8. Februar 
ſtattgefundene Gemeindevertreterſigung wurde zur angegebenen 
Zeit vom Gemeinde vorſteher Kosnia eröffnet. Noch keine 
Sitzung iſt jo ruhig verlaufen wie die geitrige, denn auch die 
Sanatoren ſehen es ein, daß man auf friedlichem Wege mehr 
erreicht als mit dem dauernden Gezanke. Die Tagesordnung 
umfaßte nur 4 Punlre. Als erſter war die Beichlußfaſſung 
über die Höhe der Diäten⸗ und Eutſchädigungsgelder für Go⸗ 
meindevertreter und Exbblien bei Ausübung ihrer Werner, 
Wird z. B. ein Gemcindevertreter oder ein Scköfſe in irgend 
eine Delegation gewählr, oder er nerſäumt bei einer Sitzung 
die Schicht, jo ſoll ihm das enzſchädigt werden. Die Diäten 
ſollen nach der 8. Gruppe gezahlt werden. Dieſer Punkt wurde 
angenommen. Punkt zwei betraf die Regelung des Dienſtver⸗ 
haltniſſes für den Cemeindcezelutor Kaczmarek und wurde da⸗ 
Bin geregelt. daß man ihm die Dienitjahre ſeit dem 1. Juli 
1918 anrechnet. Der dritte Punkt. der Wichtig'te, betraf die 
Annahme des Budgets für das Rechnungsjahr 192% 0. Das 
ganze Jahresbudget ſiegt eine Ein: und Ausgabe von 100 000 
Zloty vor. Die einzelnen Poſttionen bei den Ausgaben ver⸗ 
teilen ſuch folgendermaßen. bil. 1: allgemeine Adminitration 
109 752.22 Zlotn. Abtl. 2: Gemeindevermögen 8485 Zloty. für 
die Abil. 3 iſt nichts vorgeſchen, da die Gemeinde keine eigenen 
Betriebe beſitzt. Abtl. 4: Abzahlung von 556,5 Zloty Sckul⸗ 
den. Im Vorjahr waren es 13200 Zloty, Abtl. 5: Stratzen und 
öffentlitken Plätze 23 90,0 Zloty. Abt. 6: Schulwesen 32 750 


Statt Karten. 
Die Verlobung unserer Kinder 


URSULA u MAX 


beehren wir uns anzuzeigen. 


Berginspekior Hugo Generlich 
und Frau Margarete. geb. Baranek 
Huta-JJerzego-Siemianowice Sl. 


URSULA GENERLICH 
Dr. med. MAX WALTER 


Bomst (Grenzmark) 


Verlobte 


Wolstyn-Poznan 


LU om Tee Teen 


Die ſchönſten Handarbeiten 


auch den oorzüglichen Anleitungen and grrrtichen Muflern son 


Beyer's Handarbeitsbücher 


Nreuzſtich, 3 Bände 
Austchnitt⸗Stickeren 2 Bände 
Strick ⸗Arbeiten 2 Bande / Nloppein, 2 Bände 
Deißpftic eren / Sonnenſpitzen / Nunſt⸗ Stricken 
Dohlſaum und Keinendurchdruch / Das Zlikbuch 
Häkel Arbeiten, 4 Bande / Schiſſchen ⸗Arbeiten 
Duntflikeret, 2 öde. / Dardanger · Stickerei 


us 


eee eee 


Buch der Puppenkierdöung 
Ans übe nches Ader 
Berges 28 0 der ieee 
am, ot fil Bände! 
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verlag Ono Beyer, Leipzig-T. 
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Kassendirektor Paul Walter 
und Frau Helene. geb. Nowacka 


Zloty, Abtl. 7 Kultur und Aunit 2600 Zloty, Abıl. 8: öffent: 
liche Geſundheit 35 498 Zloty. Abtl. 9: öffentliche Fürſorge 
52 100 Zloty, Abtl. 10: Unterstützung für Handel und Gewerbe 
nöcts. Abtl. 11: 650 Zloty für lan dwirtſckaftliche Zwecke, Abtl. 
12: öffentliche Sicherheit 12 104 Zloty, Abrl. 13: Verſchiedenes 
5540 Zloty. Die Einnachmen ſetzen ſich zufſammen aus Abtl. 1: 
Kommunalbeſitztum 10 711.28 Zloty. Abtl. 3: Subventionen 
15 400 Zloty, Abtl. 4: Nückzahlungen 300 Zloty, Abtl. 5: Ein: 
nachmen bei der Admin tration 1450 Zloty, Abtl. 6: Einnah⸗ 
men von der Benutzung von Betrieben der öffentlicken Ein⸗ 
richtungen. Aptl. 7: Spezialeinnahmen 930,26 Zloty. Abtl. 8: 
Anteil bei der Staatsſteuer 100 000 Zloty. Abtl. 9: Zuſchläge 
zur Stautsjtsuer 33 500 Zloty, Abtl. 10: eigene Kommunalſteuer 
67 000 Zloty. UbH, 11: Verſchredene Einnahmen 7508,51 Zloty. 
Nach der Annahme des Pudgets wurden noch unter Verſchie⸗ 
denes eine Anzahl Fragen vom Gemezndevorſteher beantwortet. 
Gemeindevertreter Orzol fordert vom Gemeindevorſtano, daß er 
für die Polizei eine andere Unterkunft beiorgt, damit die 
Schule zum Unterricht freigegeben wird. Nach einer Bekannt⸗ 
gabe, daß in nächter Woche wiederum eine Sitzung abgehalten 
wird, ſchloß Gemeindevorſteher Kosma die ruhig verlaufene 
Sitzung. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz 
Sonntag, den 10. Februar. 
6 Uhr: Ausſctzung, dann hl. Meſſe für die Parochianen. 
7% Uhr: für verſt. Andreas Heidenreich, Emma Heiden⸗ 
rcich. Themas Schneider, Verwandtſchaft Ewozdz. 
8% Uhr: für verſt. Roman und Mein Schwitalla. 
10,15 Uhr: für cin Jahrkind der Familie He.denreich. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius. Laurahütte. 
Sonntag, den 10. Februar. 
6 Uhr: zur hl. Thereſia vom Kinde Jeſu um Geſundheit 
und auf eine beſtimmte Intention. 
7% Uhr: für verit. Sofie Blukiſch und Martın Kroczek und 
Verwandtſchaft. 
8% Uhr: für Eßeleute Bronder. 
10,15 Uhr: für ein Jahrkind der Familie Imiolczyk. 
Montag, den 11. Februar. 
6 Uhr: für Verſt. aus der Familie Hieiſchmeter und Pie⸗ 
karski und zwei Söhne. 
6% Uhr: für das Brautpaar Kajda⸗Kuron. 
7 Uhr: für das Brautpaar Lokiec⸗Duda. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütde. 

Sonntag (Cſtomthi), den 10. Februar. 

9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 

11 Uhr: Kindergottesdienſt. 

12 Uhr: Taufen. 
Montag, den 11. Februar. 

Uhr: Jugendbund (Monatsvevammlung). 

Uhr: Mädch rperein (Singſtunde). 
Dienstag, den 12. Februar. 

Uhr: Mädchenverein. 


Aus der Wojewodſchaft Schlejien 
Einſchränkung des Eiſenbahnverkehrs 


Eine unverſtändliche Maß nahme. — Was ſteckt dahinter? 

Mit dem Einſctzen des ſtarken Frcſt.s ſetzte bei uns in 
Poluiſch Oberſchleſien ein heilloſes Durchzinander im Eiſen⸗ 
bahnverkehr ein. Der Froſt war daran ſchuld, ließ die Etſen⸗ 
bahndirektion verlauten. Man glaubt gerne, daß ſich der 
Eiſenbahnverlehr nicht lorrekt durchführen ließ, überhaupt was 
die Fernzüge anbetrifft. Aber unn erſtändlich bleibt es trotz⸗ 
dem, daß im Induſtriebezirk jo ein kataſtrophales Durch inan⸗ 
der cinſetzte, das beiſpiellos daſteht. Auf den Bahnhöfen wußte 
von den Beamten niemand Beſch id, was ſehr charakteriſtiſch iſt. 
Im übrigen ſtellen wir feſt, daß es ſuͤſon mehrmals ſo zugsgan. 
gen ift und dabei hatten wir nicht einen jo ſtrengen Froſt mie 
gegenwärtig. Ein bißchen ſtarker Schneefall und ſchon geht 
alles planlos durcheinander. 


Bo dein um 10. Fal hin? 


R 0 


Zum Lumpenball nach Georgshütte! 
früher Weiß'ſche Etabliſſement.) 


Dart werden dies größten Lumpen prümiert 
Mierziwa, als Wirt. 


7% 
7 
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f Achtung! Achtung! 

tell saub inigt 

f Betifedern, Feet Sowie 
FERTIGE BETTEN - STEPPDECKEN 


SCHLAFDECKEN - BETTWÄSCHE 
empfieblt 


A. KRAS IEC Kl, ul. Bytomska Nr. 38 


Bitte sich erst vorher zu überzeugen 
ebe men wo anders kauft! 


Kekott's Restaurant 
ul. Jana Sobieskiego Nr. 1 


Am Montoe, d. 11. U. Dienstag, f.] Z. Fehl. uur 
. Sre ges 


Kb 10 Uhr vorm WELLFLEISCH 

Bestgepflegte Biere u. gute Liköre 
Es ladet hierzu freundlichst ein 

Der Wirt Roholt Jr Ii Flıfklis 


Verlängerte Potizeistunde! 


Werbet ſtändig neue Leſer! 


SchLACHTEeST IL 


Anverſtundlich iſt nun, daß vorgeſtern die polniſche Preile 
meldete, im Eiſenbahnverkehr ware wieder der norm ele Zu- 
ſtand hergeſtellt worden und geſtern die Eiſenbahndirektien her 
kannt gab, daß bis auf weiteres 21 Züge im Nahverkehr sur 
fallen müſſen, um den Unregelmoßlgkeiten, die infolge des 
Froſtes auf den Eiſcubahnlinen aufgetreten ſind, zu hegegner 
Das iſt unverſtändlich und auch merkwürdig, denn 24 Züge täg: 
lich ausfallen zu laſſen, bedeutet eine Einſchrüänkung des Ver⸗ 
lehrs, eine Unterbindung des öffentlichen Lebens, die ſchwere 
Folgen nach ſich ziehen kann. Dann muß man ſich wundern, daß 
ausgerechnet hier in Polnicch⸗Oberſchliſien es mit dem Eiſen⸗ 
bahnvertehr ſo ſchrecklich hapert. Warum iſt das nicht in 
Deutſchoberſchleſten der Fall. Auch dort herrſcht derſelbe ſtrenge 
Freſt, find die Eiſenbahuperhältniſſe nicht beſſer. 

Sollte jedoch das Ausfallzulaſſen der 24 Züge nicht andere 
Gründe haben? Faſt ſckeint es uns ſo. Wer weiß. ob bi 
Maßnahme nicht im Zuſammenhange mit dem drohenden Ge: 
neralſtreik ſteht. Man ſpricht jo Allerlei daruber und es iſt 
durchaus nibglich. daß dieſes Gerede den Tatſachen entſpricht. 

Folgende Züge fallen aus: 


Zug Nr. 2219 Kattowitz —CTgenſtechau Abfahrt 7,14 Uhr 
u ut, „ —Zabkewice ri 8 
„ „ l „ —Maczki U 5 
* * 1217 ” Soc zakowa 12,10 = 
* * 4219 ” — * r 17,45 ” 
33 „ Z Zabkowice — 18.20 u 
11 „ — Krakau 95 9,40 z 
„ „ — „ — 15.19 „ 
S l „ — Königshütte⸗Beuthen „ W 
„ 8 „ —Rybnik . Sr 
„ ;) „ —iemianowit⸗Beuthen „, 82 
. i „ —Sumin 7 1 


Desgleichen fallen bis auf weiteres aus die nacht henden 
in Kattowitz ankommenden Züge aus: Zabkewice As: 
Uhr, aus Maczki 8.0 Uhr, aus Zabkowice 8,49 Uhr. aus Kim 
ſtockau 10,40, uus Maczki 15,3, aus Czer kochzu 18,64, aus 
Krakau 8,16 und 13,57, aus Rybnil 1.47, aus Beuthen —Konigs⸗ 
hütte 8,40 und 18,30, aus Sum in 18.42 Uhr. 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſches Theater. Am Montag, den 11. Februar. abends 
10 Uhr, tritt im Stadtihe iter im Rahmen einer Nachtvorſt. l 
lung das Ukraiwiſche Valksballett auf Das Ballett hat in ganz 
Polen und zuletzt in Krakau großen Beifall gefunzen. Das 
Ballett iſt auf denn Wege zur Welbausſtellung nach Barcelona 
und bringt außerordentlich int ereſſantef hier nie geſehene 
Solo und Gruppentäuße. darunter hifloriſche Keſaten⸗ und 
Czumakentänze, weiter ukrainiſche Volks⸗ und Mationaltünze, 
podoliſchs Huzulentänze u. a. in., ſelbſtverſtändlich zu den cd 
ten, alten Tanzuclodien. Niemand peiſäume dieſen ſeltenen 
Eenuß. Der Vorverkauf hat bereiks an der Kaſſe des Drut- 
ſchen Theaters. Nathausſtraße (täglich von 10 bis 2 Uhr vor⸗ 
mittags) begonnen. 
Untergangs“. Wir wieſen darauf hin, daß die Aufführung 
von „Menſchen des Untergangs“ am Montag, den 11. a. Mts 
wegen des darnach (um 10 Uhr) ſtattſindenden Gaitipiels dee 
„Ukrainiſchen Volksballetts“ bereits um 7% Uhr beginnt. 

Die Autogefahr. Bei Zalenze wurde der Arbeiten 
Franz Ligenſa aus Königshütte von einem Perſonenauto 
überfahren. Mit ſchweren Verletzungen chaffte man ihn 
ins Reitamiker ſtänd Krankenhaus. 


Köniashütte und Umgebung. 

Deulſches Theater. Am Dannerstag. den 14. Februar 
kommt die große Ausſtattungsaperefte „Die ſchöne Helena“ 
von Offenbach zur Aufführung. Der Vorverkauf beginnt em 
Sonntag. Nichtabgeholte Abonnementspläe worden ab Diens⸗ 
tag weiterverkauft. — Sonntag, den 17. Februar: „Die Herzugin 
von Chicago“ um 3.30 Uhr und „Die ſchöone Helens“ um 8 Uhr. 
— Dienstag, den 19. Februar: Heiterer Abend! Irfeph Plaut. 
— Der Kartenverkauf beginnt 5 Tage vor jeder Vorſtellung. 
Kaſſenſtunden von 10 bis 13 und 17,30 bis 18.30 Uhr. Tel. 15). 
— p ET ( — . 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Kattowit. 
Druck u. Verlag: „Vita nakiad drukarslti. Sp. 2 „gr. odo. 
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„xemarques Buch ist das 
Denkmal unseres unbekannten 
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Urteil, und Alfred Kerr be 
kennt „Ich las es, im Tielsten 
erschüttert“. 
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